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Terra setzt den neuen Bildungsplan konsequent verstehens-, zukunfts-,  
lösungs- und handlungsorientiert um. Damit fördert das neue Lehrwerk 
einen nachhaltigen und selbstwirksamen Lernprozess.

Im neuen, modernen Layout baut Terra konzeptionell auf die erfolgreiche 
Ausgabe in Sek. I auf.

Motivation ist die Basis allen Lernerfolgs
• Terra knüpft an die Kompetenzen der Sek. I an.
• Leitfragen am Kapitelbeginn schaffen Zieltransparenz.
• Aktuelle und zukunftsorientierte Themen holen die Lernenden in Ihrer Lebens- 

wirlichkeit ab und wecken deren Interesse.

Fachlich und didaktisch ist Terra auf dem neuesten Stand, es …
• basiert auf aktuellen Forschungserkenntnissen,
• unterstützt Bildung für nachhaltige Entwicklung,
• gibt Impulse für nachhaltiges Handeln,
• fördert systemisches und vernetzendes Denken,
• bezieht neue Fachmethoden wie die Basiskonzepte der Geographie ein.

Selbsttätiges Lernen gezielt fördern
• Terra knüpft an individuelles Vorwissen an und aktiviert dieses für den Lernprozess.
• Zukunfts-, lösungs- und handlungsorientierter Unterricht macht Schülerinnen und

Schüler fit für die aktive Teilhabe an gesellschaftlichen und räumlichen Prozessen.
• Selbstgesteuertes, individuelles, aber auch kooperatives Lernen, bereiten auf die

Anforderungen für Studium und Beruf vor.

Sicher im Umgang mit Medien – print und digital
• Medienkompetenz gezielt aufbauen und fördern.
• Der Einbezug von referenzierten OER- und eigenen digitalen Angeboten fördert

zeitgemäßes und zukunftsorientiertes Informieren und Präsentieren.

Das Abitur erfolgreich bestehen
• Urteils- und Bewertungskompetenz stärken,
• mit Operatoren und Anforderungsbereichen souverän arbeiten,
• kompetent Aufgaben lösen und systematisch auf das Abitur vorbereiten.

Schülerband 
für das Basisfach

Schülerband 
für das Leistungsfach 

ab 02/2021 ab 06/2021

Der Leistungsfachband enthält  
zu allen Themen des Basisfachs  
Ergänzungsseiten sowie die Kapitel 
Weltbevölkerung, Globalisierung 
und jeweils ein Kapitel zu den sechs 
Sphären der Erde. 

Wissen vernetzen, Welt begreifen, Abi bestehen
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https://www.klett.de/produkt/isbn/978-3-12-104716-1
https://www.klett.de/produkt/isbn/978-3-12-104728-4
https://asset.klett.de/assets/2666c483/104716_IHV_neu.pdf


Den Lernprozess von Anfang an im Blick

Alle Musterseiten sind aus Terra Kursstufe (978-3-12-104716-1).Testen Sie den neuen Erklärfilm zum Klimawandel.

Kapiteleinstieg- und Abschlussseiten bilden eine didaktische Klammer um 
das Kapitelthema. Sie regen zum selbstständigen Lernen an.
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Wichtige Begriffe 

– Anpassungsstrategie

– Geo­Engineering 

– globale Durchschnitts­
temperatur

– Kippelement

– Klimaneutralität 

– Klimaschutz 

– Klimawandel 

– Klimaziele

– Kohlenstoffdioxid­Senke

– Lokale Agenda 21 

– ökologischer Fußabdruck 

– Reduktion der Treibhaus­
gase 

– Treibhausgas

– Treibhauseffekt

– Tipping Point/
Kippschalter

Kompetenzen überprüfenWissen vernetzen
Der Klimawandel hat weltweit längst eingesetzt. Seine Auswirkungen sind kom­
plex und regional unterschiedlich. Besonders weitreichend sind die Veränderungen 
durch die globale Erwärmung in der Atmosphäre, der Kryosphäre und der Hydro­
sphäre. Die Auswirkungen reichen von der Zunahme von Extrem wetterlagen wie 
Hitzewellen und Starkregenereignissen über den Anstieg des Meeresspiegels bis 
hin zum Schmelzen der Gletscher und des Meereises. Die Ursache des Klimawan­
dels ist die Freisetzung von Treibhausgasen, insbesondere von CO2 durch die Ver­
brennung fossiler Energierohstoffe. In der Atmosphäre absorbieren die Treibhaus­
gase Wärmestrahlung und heizen so die Atmosphäre auf. Die Veränderungen 
bleiben nicht auf den Naturraum begrenzt. Sie beeinflussen auch maßgeblich die 
menschlichen Lebensbedingungen.
Brennpunkte des Klimawandels sind die Städte. Meeresspiegelanstieg, Überflu­
tungen oder extreme Hitze beeinträchtigen die Lebensgrundlagen in den Städten 
und richten enorme wirtschaftliche Schäden an. Seit dem Ende des 20. Jh verstär­
ken Menschen, Unternehmen und Staaten ihre Anstrengungen, den Klimawandel 
zu begrenzen. Auf der Klimakonferenz von Paris 2015 hat sich die Weltgemein­
schaft das Ziel gesetzt, den globalen Temperaturanstieg gegenüber der vorindus­
triellen Zeit auf 2 Grad, besser 1,5 Grad zu begrenzen. Wie dieses Ziel erreicht wer­
den kann, wird zum Beispiel durch die Roadmap „Carbon Law“ beschrieben. 
Weltweit wird es das Zusammenwirken vieler kleiner und unterschiedlicher Maß­
nahmen sein, die unter einer gemeinsamen Prämisse wirksam den Klimawandel 
begrenzen. Letztendlich entscheidet aber jeder Einzelne von uns mit seinem 
Lebens stil, ob wir bis 2050 eine klimaneutrale Welt erreichen.

Adaption Mitigation

Begrenzung der Auswirkungen des Klimawandels

Chancen und Risiken in der Anthroposphäre

Kryosphäre
z.B. Gletscher, Meereis, 

Permafrost

Hydrosphäre
z.B. Meeresspiegelanstieg, 
Versauerung der Ozeane

Atmosphäre
z.B. Zunahme der Temperatur,
Veränderung der Niederschläge

Veränderung der Geosphären

Veränderung des Strahlungs-Wärmehaushalts der Atmosphäre

Emission von Treibhausgasen

menschliche Aktivitäten

1  Globale Herausforderung: Klimawandel

Sich orientieren

 Der Klimawandel führt auch in 
Deutschland zu unterschiedlichen Folgen. 
Erstellen Sie dazu eine Karte, welche 
an Beispielen unterschiedliche Aus­
wirkungen darstellt.

 Stellen Sie in einer Karte der Arktis 
Auswirkungen des Klimawandels und die 
daraus resultierenden Chancen und 
 Risiken dar.

Wissen und verstehen

 Erläutern Sie die Bedeutung von Treib­
hausgasen wie CO2 für den globalen 
Wärmehaushalt.

 Erstellen Sie eine Infografik, welche 
die unterschiedlichen Ursachen des 
Meeres spiegelanstiegs verdeutlicht.

 Begründen Sie mithilfe von Dia­
gramm 3 die Notwendigkeit einer 
 raschen Umsetzung des Carbon Law.
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Fachmethoden anwenden

 Eine Karikatur interpretieren (Abb. 4):
a) Beschreiben Sie die Zeichnung.
b) Erläutern Sie die Botschaft des 

 Karikaturisten.

 Eine Grafik analysieren (Abb.2):
Arbeiten Sie aus der Grafik die 
 Bedeutung des Menschen für den 
 Strahlungsantrieb heraus.

Beurteilen und Bewerten 

 Um den Klimawandel zu begrenzen ist 
eine Reduktion der CO2­Emissionen aus­
reichend.“ Nehmen Sie Stellung zu dieser 
Aussage.

 Bewerten Sie Chancen und Risiken 
des Klimawandels.

Handeln 

 Was unternimmt meine Gemeinde zur 
Reduktion von CO2­Emissionen? Erstellen 
Sie dazu eine Übersicht.
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 In Deutschland lebt etwa 1 % der 
 Welt bevölkerung, aber Deutschland ver­
ursacht mehr als 2 % der Welt­Emissionen 
von CO2. 
Entwickeln Sie ausgehend von dieser 
Feststellung eigene Handlungsoptionen 
zur Verringerung der Treibhausgas­
emissionen.

Basiskonzepte anwenden 

 Erläutern Sie an einem Fallbeispiel 
aus diesem Kapitel die Basiskonzepte der 
Geographie.
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4  Prima Klima

3  Klimaschutzkkosten und Klimaschäden weltweit
Nach Wuppertal Institut, basierend auf DIW 2007

2  Veränderung der Komponenten des Strahlungsantriebs zwischen der 
Mitte des 18. Jh und dem Beginn unseres Jahrtausends

Wenn Sie alle Seiten dieses Kapitels bearbeitet haben,  können Sie …

– Ursachen und Dimensionen des 
 Klimawandels auf der Grundlage 
aktueller wissenschaftlicher Erkennt­
nisse erläutern;

– den Klimawandel unter dem  Aspekt 
einer nachhaltigen Entwicklung 
 bewerten sowie aktuelle Maßnah­
men und Anpassungs strategien 
 gegen den Klimawandel beurteilen;

– eine Simulation zur CO2­Begrenzung 
durchführen;

 – klimaneutrale Lebens­ und Arbeits­
weisen beschreiben und eigene Hand­
lungsansätze dazu entwickeln.
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Klimawandel 4Kompetenzcheck
Material
Selbsteinschätzung
59d2d8

Material
Kompetenzcheck
59d2d8

Material
Klausurtraining
59d2d8

terras2.aufgabentext 
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Das wissen Sie schon! 

Mit dem Klimawandel und der globalen Erwärmung haben 
Sie sich nicht nur im Fach Geographie, sondern auch bei­
spielsweise in Physik und Chemie beschäftigt. 
Thema waren die Auswirkungen des Klimawandels in der 
Arktis wie das Abschmelzen der Inlandsgletscher auf Grön­
land oder der Rückgang des arktischen Meereises, aber auch 
weltweite Wetter­ und Klimaereignisse, die auf die globale 
Erwärmung zurückzuführen sind. Der Unterschied zwischen 
dem natürlichen und anthropogen verstärkten Treibhaus­
effekt und seinen Ursachen führte zu folgenden Fragen:
„Weshalb ist Kohlenstoffdioxid das bedeutendste Treibhaus­
gas?“ und „Wie sind Maßnahmen zum Klimaschutz durch 
eine Verringerung der privaten Treibhausgasemis sionen zu 
beurteilen?“

Sie knüpfen an …

Diesen Fragen zum Klimawandel werden Sie nachgehen:

– Ändert sich unser Klima tatsächlich durch 
menschlichen Einfluss oder sind es nur normale 
Temperaturschwankungen, wie es sie schon 
immer gab?

– Gibt es bereits Fakten, die einen Klima wandel 
belegen? 

– Wie wird sich der Klimawandel aus wirken?
– Wie lösen Treibhausgase wie Kohlenstoffdioxid 

(CO2) die globale Erwärmung aus?
– Woher kommt das CO2?

– Wie lässt sich die Erderwärmung auf 1,5 °C 
 begrenzen?

– Welche Maßnahmen treffen die Weltgemein­
schaft und einzelne Regierungen?

 – Kann ich als Einzelner überhaupt  etwas 
 bewegen?

Die folgenden Seiten unterstützen Sie in der 
 Beantwortung dieser Fragen und informieren, 
wie Sie zu einer klimaneutralen Lebensweise 
 beitragen können.

Sie untersuchen …

3  Engagement für einen Wandel in der Klimapolitik 2019

5  Der anthropogene Treibhauseffekt und seine Folgen
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4  Climate Action Tracker

Die Temperaturen auf 
dem CAT­Thermometer 
sind Schätzungen der 
mittleren globalen Durch­
schnittstemperatur für 
2100 mit einer Wahr­
scheinlichkeit von 50 %. 
Als Beispiel:  
Bleibt es bei den bishe­
rigen Ankündigungen, 
dann wird die mittlere 
globale Erwärmung im 
Jahr 2100 2,8 °C betragen.
übers. nach: https://climate  
actiontracker.org/global/
cat­thermometer/;

2019 wird in der Geschichte möglicherweise das 
Jahr sein, in dem die globale Herausforderung 
Klima wandel für sehr viele Menschen Realität 
wurde. 
Weltweit werden wie in Kalifornien (S. 54/55) An­
strengungen unternommen, den Kohlenstoffdio­
xid­Ausstoß zu stoppen und damit die globale Er­
wärmung auf 1,5°C im Vergleich zur vorindustriellen 
Zeit mit dem Bezugszeitpunkt 1850 zu begrenzen. 
Weil die Fortschritte bislang jedoch gering sind, 
fordern Klimaschutzbewegungen wie „Fridays for 
Future“ mehr und schnellere Maßnahmen.
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Brandrodung
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Stickstoffdüngung 

Sümpfe

Mülldeponie

Verbrennung von fossilen Stoffen:
Kohle, Gas, Öl, Benzin
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Löse- und Schäummittel
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Wärmeabgabe
und Reflexion

Treibhausgase behindern
die Wärmeabstrahlung

Folge: Aufheizung
der Atmosphäre

Dürregebiete
breiten sich aus

Bodenerosion
nimmt zu

Küstenregionen
werden überflutet

Stürme

Gletscher und Polarkappen schmelzen

Zunahme der
Wasserverdunstung

verstärkt den
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Folgen

Energiereiche Strahlung, Infrarot-
strahlung und sichtbares Licht

Erläutern Sie den anthropo­
genen Treibhauseffekt und 
seine Folgen (Grafik 5) mit 
den Fachbegriffen, die Sie be­
reits kennen.

Beschreiben Sie, wie Sie im 
alltäglichen Leben mit dem 
Thema Klimawandel oder 
 globale Erwärmung konfron­
tiert werden.

Stellen Sie in einer Übersicht 
die für Sie noch offenen 
 Fragen zum Thema 
 Klimawandel und globale 
 Erwärmung dar.

Überprüfen Sie nach 
 Abschluss dieses Kapitels, ob 
die von Ihnen genannten 
 Fragen beantwortet werden 
konnten.

Bekannte Begriffe

– Antarktis 

– anthropogener 
 Treib haus effekt

– Arktis 

– Atmosphäre 

– Dürre 

– Emission 

– Inlandeis

– Klimawandel 

– Kohlenstoffdioxid 

– Meereis 

– Meeresspiegelanstieg

– natürlicher 
 Treibhaus effekt

– Permafrost

– Temperaturanstieg

– Treibhausgas

– Überschwemmungen
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Klimawandel 4
Interaktive Karte 
Raumbeispiele in Google Earth
59d2d8

Erklärfilm 
anthropogener Treibhauseffekt 
59d2d8

Erklärfilm 
natürlicher Treibhauseffekt
59d2d8

Einsteigen
Terra bringt die Bildungsplanthemen über spannen-
de Bilder und Impulstexte in den Fragehorizont der 
Schülerinnen und Schüler.

Wissen vernetzen 
Texte, Materialien und Aufgaben innerhalb der Kapitel-
seiten sowie auf den Kapitelabschlussseiten fordern 
und fördern systematisches und vernetzendes Denken.

Kompetenzen überprüfen
Alle wichtigen Kompetenzen werden kontinuierlich 
trainiert und geprüft, durch:

• Aufgaben, die alle prüfungsrelevanten Anforde-
rungsbereiche berücksichtigen,

• Selbsteinschätzungsbögen und darauf abgestimmte
Kompetenzchecks sowie

• Klausurentraining im Online-Bereich.

Sich selbstständig einschätzen 
und überprüfen – im Buch und 
über Online-Angebote.

2  Farbstreifen unten: Abweichung der weltweiten Durchschnittstemperatur im Zeitraum 1850 bis 2017 nach unten (blau) oder nach 
oben (rot). Jeder Streifen steht für ein Jahr. 

1  Bild oben: Windfarm in Kalifornien: Kalifornien will bis 2048 in der Stromerzeugung klimaneutral sein, Dänemark hingegen will 
dieses Ziel schon 2028 erreichen.

Wie in Kalifornien reagieren weltweit 
Menschen, Organisationen, Unter­
nehmen, Kommunen und Staaten auf die 
globale Herausforderung Klimawandel.

In seinen Auswirkungen ist der Klima­
wandel allgegenwärtig: Doch während 
man in einigen Regionen nur kleine 
 Veränderungen feststellen kann, sind 
 andere Regionen von extremen 

 Wetterereignissen wie zum Beispiel 
 Starkregen, deutlich steigenden 
 Temperaturen, sich verän dern den 
 Jahreszeiten, dem Abschmelzen von 
 Gletschern oder vom ansteigenden 
 Meeresspiegel betroffen.

Wie wird die Menschheit diese gewaltige 
Herausforderung bewältigen können?

Globale Herausforderung 
Klimawandel
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4

Transparenz schaffen
Leitfragen auf der Instruktionsseite strukturieren den 
Unterrichtsverlauf und stoßen den Lernprozess an.

Vorwissen aktivieren
Dabei knüpft Terra konsequent an das Vorwissen der 
Sek. I an und überprüft dieses mit einer materialge-
steuerten Aufgabe.

Anschauliche Grafiken 
verdeutlichen Wirkungs-
zusammenhänge.
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https://klettbib.livebook.de/978-3-12-104716-1/?lbpage=58
https://klettbib.livebook.de/978-3-12-104716-1/?lbpage=60
https://klettbib.livebook.de/978-3-12-104716-1/?lbpage=92
https://e.video-cdn.net/video?video-id=-q5-VofcqGXpRBqRzk9dQ8&player-id=AJYEiFY7L5cvRC_oBy-WmW&channel-id=2837&campaign=marketing/terra/W311005/klima


Alle Musterseiten sind aus Terra Kursstufe (978-3-12-104716-1).

Terra bindet konsequent die Agenda 2030 und damit die 17 SDGs ein. Dies  
fördert das Bewusstsein Ihrer Schülerinnen und Schüler für einen nachhaltigen 
Umgang mit dem System Erde.

Zukunfts- und lösungsorientiert denken und handeln

ShutterStock.com | Sun God

Es geht also darum, Vorstellungen und Modelle 
 einer wünschbaren Zukunft zu entwerfen. Die 
wichtigsten Handwerkszeuge sind dabei zunächst 
einmal Fantasie und Kreativität. Ohne Rücksicht 
auf reale Zwänge sollen unkonventionelle Ideen, 
Lösungsansätze oder Utopien entwickelt werden. 
Das unterscheidet die Zukunftswerkstatt vom Ein-
satz einer sachlich-analytischen Szenariotechnik. 
Erst wenn in der Werkstatt die Zukunftsbilder er-
stellt sind, erfolgt die Konfrontation mit der Reali-
tät. Jetzt wird die Frage der Umsetzung diskutiert. 

Der gegenwärtige Zustand unserer Städte wird 
von vielen als unbefriedigend angesehen (Ver-
kehrsinfarkt, Umweltbelastung,  Wärmeinseleffekt), 
die Aussichten werden als bedrohlich empfunden 
(Kriminalität, Anonymität). Ein derartiges gesell-
schaftliches Problem, das als dringend lösungsbe-
dürftig, aber auch als lösbar gilt, ist der geeignete 
Ausgangspunkt für eine Zukunftswerkstatt.
In dieser Werkstatt sollen unter bewusstem Bruch 
mit der gegenwärtigen Realität Merkmale einer 
wünschbaren Zukunft erarbeitet werden.

Eine Werkstatt ist ein Ort, an dem etwas repariert oder hergestellt wird. Auch in einer 
„Zukunftswerkstatt“ wird gearbeitet, und zwar gedanklich und handwerklich an der 
zentralen Frage: Welche Zukunft wollen wir haben? Bezogen auf das Thema Stadtent-
wicklung lautet der Arbeitsauftrag: Wie kann der „Lebensraum Stadt“ im Sinne der 
Nach haltigkeit gestaltet werden?

Zukunftswerkstatt: nachhaltige Stadt

1. Schritt: Vorbereitung (Plenum)
– Auswahl des Problemfeldes „Nachhaltige Stadt“ 

mit Einstiegsdiskussion;
– Klärung der Rahmenbedingungen (Material, 

Räumlichkeiten, Zeitbudget, Ziele).

2. Schritt: Kritikphase (Plenum)
– Präzise Kritik gegenwärtiger Missstände und 

ungelöster Problem („Was stört Sie? Was 
 kritiseren Sie? Worüber empfinden Sie Wut und 
Empörung?“);

 – Bildung thematischer Schwerpunkte und klare, 
schriftlich fixierte Problemfomulierung.

3. Schritt: Fantasie- und Utopiephase (Kleingrup-
pen)
– Suche nach positiven Alternativen zu jedem 

Kritikpunkt; Ideensammlung unter der Vorgabe, 
alle Macht und ausreichend Finanzmittel zu 
haben;

– Entwicklung von Vorschlägen zur Problem-
lösung ohne Rücksicht auf Vorschriften, ökono-
misch oder soziale Zwänge;

 – Ausarbeitung eines umfassenden Zukunfts-
bildes, eines „utopischen Entwurfs“;

– Präsentation des Gruppenergebnisses in 
 anschaulicher Form im Plenum (z. B. Wand-
zeitung, Collage, Modell, Comic …).

Durchführung einer Zukunftswerkstatt

4. Schritt: Realisierungs- und Umsetzungsphase 
(Plenum)

 – Konfrontation der utopischen Entwürfe mit 
der Realität (z. B. Einfluss von Staat, Wirtschaft 
und Verkehrslobby oder sonstigen Interessen-
gruppen);

– Entwicklung von Durchsetzungsstrategien 
(z. B. Suche nach Möglichkeiten, das individu elle 
 Verkehrsverhalten, die Entwicklung des ÖPNV 
oder Positionen der Automobilindustrie im 
 Sinne der positiven Entwürfe zu beeinflussen);

– Planung eines gemeinsamen realisierbaren 
Projekts;

 – Frage nach möglichen Beiträgen des Einzelnen 
(z. B. Mitwirkung in einer „Lokale-Agenda- 21-
Gruppe), der Schule, der Politik, von Betrieben 
und Verbänden, von Wissenschaft und Kirche. 

5. Schritt: Nachbereitungsphase
– Reflexion der Methode und des Vorgehens;
– Überprüfung von Aufwand und Ertrag (z. B. 

persönlicher Zugewinn in der Urteils- oder 
 Kommunikationskompetenz?).

1  Stuttgart in den1930er-Jahren 4  Mexiko City 2012

2  Vision der autogerechten Stadt 1950

5  Vision „Earth scraper“, Mexico City

3  Autogerechte Stadt – Stuttgart heute

6  Ihre Vision für Ihre Stadt

?

Nennen Sie Gründe für die existenzielle Notwendig-
keit, den „Lebensraum Stadt“ nachhaltig zu gestal-
ten.

1

Führen Sie eine „Zukunftswerkstatt“ zum Thema
„Nachhaltige und lebenswerte Stadt“ durch.

2
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Methode Verstädterung und Stadtentwicklung 5Verstädterung und Stadtentwicklung

o Auf dem Weg zur klimaneutralen Gesellschaft:  
wir entscheiden selbst!

3

Können wir tatsächlich selbst entscheiden, wie 
hoch unser Ausstoß an  Treibhausgasemissionen 
ist? Ist es möglich, dass wir tonnenweise Treib­
hausgas­Emissionen vermeiden? Und können wir 
tatsächlich die durchschnittlichen Treib hausgas­
emissionen pro Kopf und Jahr von ak tuell etwa 
11,6 Tonnen CO2­Emissionen auf unter 1 Tonnen 
pro Kopf und Jahr senken?
Die Treibhausgasemissionen stammen aus ver­
schiedenen Quellen (Grafik 1). Damit werden die 
zentralen Stellschrauben zur Reduktion der per­
sönlichen CO2­Bilanz deutlich. 
Die Einsparung von Treibhausgasemissionen hat 
nicht nur Auswirkungen auf die globale Erwär­
mung, sondern beeinflusst auch unser Wirtschafts­
system oder Ökosysteme.

Beispiel Ernährung. Mehr als Zweidrittel der direk­
ten Treibhausgasemissionen unserer Ernährung 
können tierischen Produkten zugeordnet werden. 
Die Produktion von pflanzlichen Nahrungsmitteln 
verursacht dagegen nur etwa ein Drittel der Treib­
hausgasemissionen. Weltweit werden 4,58 Mrd. ha 
oder 91,6  % der weltweit zur Verfügung stehenden 
Agrar fläche als Weide oder zur Produktion von Fut­
termittel verwendet. Produkte aus ökologischer 
Landwirtschaft schneiden in ihrer CO2­Bilanz ins­
gesamt besser ab als Produkte aus konventionel­
lem Anbau. Zusätzlich ist ein regionaler und saiso­
naler Einkauf von Lebensmitteln gut fürs Klima.
Eine  sinnvoll geplante Vorratshaltung sowie Ver­
wertung von Resten können Lebensmittelabfälle 
und damit auch CO2­Emissionen verringern.

1  Durchschnittlicher CO2­Fußabdruck pro Kopf (2017: 11,63 t) 
nach Konsumbereichen in Deutschland
Nach: Umweltbundesamt: UBA­CO2­Rechner 2017
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2  Treibhausgasemissionen von Nahrungssprodukten nach 
Anbau­ und Haltungsart
Nach: https://ourworldindata.org/food­choice­vs­eating­local, (Zugriff 
27.10.2020)

Erläutern Sie ausgehend von Grafik 2 die 
 Bedeutung der Ernährung für den Klima­
wandel und die Umwelt.

Beschreiben Sie den durch­
schnittlichen CO2­Fußabdruck 
(Grafik 1).

Vergleichen Sie für eine geplante Reise den CO2­ 
Ausstoss und die Reisedauer für PKW, Bahn und 
Flugzeug mit Hilfe von www.umweltmobilcheck.de

Überprüfen Sie ausgehend 
von Text 3 ihre Handlungs­
möglichkeiten zur Reduktion 
von Treibhausgasen. 

„Der Beitrag eines jeden  Menschen zum 
Klimaschutz ist wesentlich.“ Begründen 
Sie diese Aussage.

Und jetzt entscheiden Sie, wie Ihr Beitrag zum 
 Klimaschutz aussieht. Dabei hilft Ihnen Ihr persön­
licher CO2­Rechner (s. Online­Code).
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Zehn wirksame Energiespartipps für das Klima 
„1. Strom vom unabhängigen Öko- Anbieter
Der Wechsel ist ganz einfach – und bringt enorm viel für das 
Klima. Ein durchschnittlicher Drei­ bis Vier­ Personen­Haus­
halt kann dadurch im Jahr bis zu 1,9 Tonnen CO2 einsparen.
2. Mit dem Fahrrad, Bus oder Bahn zur  Arbeit
Wer pro Tag rund 20 Kilometer Arbeitsweg zurücklegt, spart 
bei einem PKW­Durchschnittsverbrauch von acht Litern auf 
100 Kilometer rund 640 Kilogramm CO2 im Jahr.
3. Weniger Fleisch auf dem Teller
Wer sich ausgewogen und fleischreduziert ernährt (oder sogar 
Vegetarier ist), erspart dem Weltklima rund 400 Kilogramm 
CO2 im Jahr.
4. Kurzstreckenf lüge canceln
Ein einziger Hin­ und Rückflug Hamburg – München ver­
ursacht 340 Kilogramm CO2. Die Bahnfahrt dauert länger, ist 
aber viel umweltfreundlicher.
5. Bio aus der Region ins Körbchen
Beim Bioanbau wird nur etwa die Hälfte der Energiemenge 
 benötigt, die konventionelle Landwirtschaft braucht. Bei 
 langen Transportwegen entstehen außerdem überflüssige 

Emissionen: Eine Mahlzeit von 100 Gramm Spargel aus Chile 
verursacht allein durch den Transport 1,7 Kilogramm 
CO2­Ausstoß. Aus der eigenen Region zur Spargelzeit sind es 
nur 60 Gramm.
6. Heizung runterdrehen
Keiner soll im Kalten sitzen! Aber die Absenkung der Raum­
temperatur um nur ein Grad senkt die CO2­Emissionen eines 
Vier­Personen­Haushalts pro Jahr um rund 350 Kilogramm. 
Senkt man die Temperatur in der Nacht in der Wohnung 
 generell auf 15 bis 16 Grad, spart das noch einmal knapp 
300 Kilogramm CO2.
7. Volle Maschine, niedrige Temperatur
Die Vorwäsche weglassen und grundsätzlich mit höchstens 
60 Grad waschen – nur in Ausnahmefällen mit 95 Grad. Die 
meiste Wäsche wird auch bei 30 bis 40 Grad sauber. Anschlie­
ßend nicht in den Trockner, sondern auf die Leine. Einspar­
potenzial: bis zu 330 Kilogramm CO2/Person und Jahr.
8. Energiefresser im Laden lassen 
Wer Neuanschaffungen macht, sollte auf die Energieeffizienz 
der Geräte achten: Nicht immer ist das billigste Gerät auf 
 Dauer auch das preisgünstigste. Einsparungen bis 50 Prozent 
sind möglich!
9. Bye-bye Standby
Standby­Schaltungen sind praktisch, weil man nicht mehr 
von Sofa runter muss, um Fernseher oder Stereoanlage ein­
zuschalten. Aber die Geräte verbrauchen auch in diesem Zu­
stand Energie – oft unnötig viel. Geräte, die keinen „Ausknopf“ 
haben, sollten an eine schaltbare Steckerleiste angeschlossen 
werden. So lassen sich pro Haushalt bis zu 300 Kilogramm CO2 
sparen.
10. Erleuchtung mit LEDs
LED­Leuchtmittel benötigen bis zu 90 Prozent weniger 
 Energie als herkömmliche Glühbirnen.
Eine Schätzung aus Großbritannien besagt: Wenn pro Haus­
halt nur eine normale Glühbirne gegen eine LED ausgetauscht 
wird, kann dafür ein (Kohle­)Kraftwerk abgeschaltet werden.
ergänzt nach Greenpeace e. V., Sparen Sie sich das!, 10 Tipps, was Sie für 
das Klima tun können, unter: www.greenpeace.de/themen/klimawandel/
klimaschutz/die­zehn­wichtigsten­tipps­was­sie­fuer­das­klima­tun­koennen 
(Zugriff 27.10.2020)

„Check dein Klima …  
und vergleich dich mal.“
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Treibhausgasausstoß 2017
• pro Kopf
• in Deutschland
• nach Konsumbereichen
• in CO2-Äquivalenten 

* Emissionen aus Verwaltung, Organisation des Sozialwesens,
Infrastruktur, Bildung, Wasserversorgung und Abfallentsorgung
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Am Puls der Zeit arbeiten
Zukunftsmodelle entwerfen und bewerten, an Lösun-
gen aus der Realität Wissen erwerben, die eigenen 
Modelle mit Expertenmodellen vergleichen und ggf. 
adaptieren. Das motiviert die Lernenden, aktuelle 
Themen zu überdenken.

Vom Wissen zum Handeln
Jedes Kapitel enthält neben zahlreichen handlungs-
orientierten Aufgaben, auch eine eigenständige 
Handlungsseite.
Diese neuen Handlungsseiten fördern gezielt kriti-
sches reflektiertes Denken und Handeln. 

Praxisnahes, geographisches Arbeiten
Die Schülerinnen und Schüler lernen:
• sich mit Konzepten und Lösungen auseinanderzu-

setzen (Praxis-/Raumbeispiele) und diese zu reflek-
tieren und einzuschätzen, 

• eigene Handlungen daraus abzuleiten und
• globalisierte Zusammenhänge zu verstehen und zu

bewerten.

Zukunftsvisionen überprüfen o

1  Stadt der Zukunft

Überprüfen Sie Ihre in der „Zukunftswerkstatt“ (S. 94/95) erarbeitete Vision einer nachhaltigen 
Stadt der Zukunft.

1

Vergleichen Sie Ihre Vision mit dem Zukunftsbild dieser Doppelseite.

2

Erstellen Sie einen Plan Ihres Wohnortes mit 
Zukunftselementen.

3

Zulieferung

Neunutzung alter
Bestände

Raum zum Atmen

Energie 

Holzbauweise

Stadt im Ein-
klang mit Natur

Solarwände, 
-fenster

Beseitigung von Altlasten
(„Schwamm-Stadt“, Regenwasser-

aufbereitung, intelligente Bewässerung)

Recycling,
Müll als 
Ressource

effizientere Energie- und
Ressourcennutzung

grüne Straßen

natürliche Beleuchtung

Mehrgenerationenhaus Dach- und Fasaden-
begrünung 

dichte Bebauung,
kompakte Stadtviertel

Fließgewässer

Renaturierung
von Feuchtgebieten

Mobilität, z. B.:
Hyperloop

Radwegenetz 

autarke
Viertel 

Verkehrs-
knoten

Anlieferung über Schiene

Anpassungen an den 
Klimawandel und Maßnahmen

gegen den Klimawandel

flexible Gebäude

Fußgängerverbindung in
oberen Stockwerken

Kultur

regionale
Lebensmittelmärkte

unterirdische Landwirtschaft und Lagerung (kühl)

vertikale Landwirtschaft

vertikale Landwirtschaft

'
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NE – Das Symbol weist Seiten und Aufgaben zu 
Themen der Nachhaltigen Entwicklung aus.

Neben den Methodenseiten, unterstützt ein  
Methodenkompendium im Anhang mit einer 
Übersicht über die wichtigsten Methoden.

o Auf dem Weg zur klimaneutralen Gesellschaft:  
wir entscheiden selbst!

3

Können wir tatsächlich selbst entscheiden, wie 
hoch unser Ausstoß an  Treibhausgasemissionen 
ist? Ist es möglich, dass wir tonnenweise Treib­
hausgas­Emissionen vermeiden? Und können wir 
tatsächlich die durchschnittlichen Treib hausgas­
emissionen pro Kopf und Jahr von ak tuell etwa 
11,6 Tonnen CO2­Emissionen auf unter 1 Tonnen 
pro Kopf und Jahr senken?
Die Treibhausgasemissionen stammen aus ver­
schiedenen Quellen (Grafik 1). Damit werden die 
zentralen Stellschrauben zur Reduktion der per­
sönlichen CO2­Bilanz deutlich.
Die Einsparung von Treibhausgasemissionen hat 
nicht nur Auswirkungen auf die globale Erwär­
mung, sondern beeinflusst auch unser Wirtschafts­
system oder Ökosysteme.

Beispiel Ernährung. Mehr als Zweidrittel der direk­
ten Treibhausgasemissionen unserer Ernährung 
können tierischen Produkten zugeordnet werden. 
Die Produktion von pflanzlichen Nahrungsmitteln 
verursacht dagegen nur etwa ein Drittel der Treib­
hausgasemissionen. Weltweit werden 4,58 Mrd. ha 
oder 91,6 % der weltweit zur Verfügung stehenden 
Agrar fläche als Weide oder zur Produktion von Fut­
termittel verwendet. Produkte aus ökologischer 
Landwirtschaft schneiden in ihrer CO2­Bilanz ins­
gesamt besser ab als Produkte aus konventionel­
lem Anbau. Zusätzlich ist ein regionaler und saiso­
naler Einkauf von Lebensmitteln gut fürs Klima.
Eine  sinnvoll geplante Vorratshaltung sowie Ver­
wertung von Resten können Lebensmittelabfälle 
und damit auch CO2­Emissionen verringern.

1  Durchschnittlicher CO2­Fußabdruck pro Kopf (2017: 11,63 t) 
nach Konsumbereichen in Deutschland
Nach: Umweltbundesamt: UBA­CO2­Rechner 2017
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2  Treibhausgasemissionen von Nahrungssprodukten nach 
Anbau­ und Haltungsart
Nach: https://ourworldindata.org/food­choice­vs­eating­local, (Zugriff 
27.10.2020)

Erläutern Sie ausgehend von Grafik 2 die 
Bedeutung der Ernährung für den Klima­
wandel und die Umwelt.

Beschreiben Sie den durch­
schnittlichen CO2­Fußabdruck 
(Grafik 1).

Vergleichen Sie für eine geplante Reise den CO2­ 
Ausstoss und die Reisedauer für PKW, Bahn und 
Flugzeug mit Hilfe von www.umweltmobilcheck.de

Überprüfen Sie ausgehend 
von Text 3 ihre Handlungs­
möglichkeiten zur Reduktion 
von Treibhausgasen. 

„Der Beitrag eines jeden  Menschen zum 
Klimaschutz ist wesentlich.“ Begründen 
Sie diese Aussage.

Und jetzt entscheiden Sie, wie Ihr Beitrag zum 
 Klimaschutz aussieht. Dabei hilft Ihnen Ihr persön­
licher CO2­Rechner (s. Online­Code).
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Zehn wirksame Energiespartipps für das Klima 
„1. Strom vom unabhängigen Öko-Anbieter
Der Wechsel ist ganz einfach – und bringt enorm viel für das 
Klima. Ein durchschnittlicher Drei­ bis Vier­ Personen­Haus­
halt kann dadurch im Jahr bis zu 1,9 Tonnen CO2 einsparen.
2. Mit dem Fahrrad, Bus oder Bahn zur  Arbeit
Wer pro Tag rund 20 Kilometer Arbeitsweg zurücklegt, spart 
bei einem PKW­Durchschnittsverbrauch von acht Litern auf 
100 Kilometer rund 640 Kilogramm CO2 im Jahr.
3. Weniger Fleisch auf dem Teller
Wer sich ausgewogen und fleischreduziert ernährt (oder sogar 
Vegetarier ist), erspart dem Weltklima rund 400 Kilogramm 
CO2 im Jahr.
4. Kurzstreckenf lüge canceln
Ein einziger Hin­ und Rückflug Hamburg – München ver­
ursacht 340 Kilogramm CO2. Die Bahnfahrt dauert länger, ist 
aber viel umweltfreundlicher.
5. Bio aus der Region ins Körbchen
Beim Bioanbau wird nur etwa die Hälfte der Energiemenge 
benötigt, die konventionelle Landwirtschaft braucht. Bei 
 langen Transportwegen entstehen außerdem überflüssige 

Emissionen: Eine Mahlzeit von 100 Gramm Spargel aus Chile 
verursacht allein durch den Transport 1,7 Kilogramm 
CO2­Ausstoß. Aus der eigenen Region zur Spargelzeit sind es 
nur 60 Gramm.
6. Heizung runterdrehen
Keiner soll im Kalten sitzen! Aber die Absenkung der Raum­
temperatur um nur ein Grad senkt die CO2­Emissionen eines 
Vier­Personen­Haushalts pro Jahr um rund 350 Kilogramm. 
Senkt man die Temperatur in der Nacht in der Wohnung 
 generell auf 15 bis 16 Grad, spart das noch einmal knapp 
300 Kilogramm CO2.
7. Volle Maschine, niedrige Temperatur
Die Vorwäsche weglassen und grundsätzlich mit höchstens 
60 Grad waschen – nur in Ausnahmefällen mit 95 Grad. Die 
meiste Wäsche wird auch bei 30 bis 40 Grad sauber. Anschlie­
ßend nicht in den Trockner, sondern auf die Leine. Einspar­
potenzial: bis zu 330 Kilogramm CO2/Person und Jahr.
8. Energiefresser im Laden lassen 
Wer Neuanschaffungen macht, sollte auf die Energieeffizienz 
der Geräte achten: Nicht immer ist das billigste Gerät auf 
 Dauer auch das preisgünstigste. Einsparungen bis 50 Prozent 
sind möglich!
9. Bye-bye Standby
Standby­Schaltungen sind praktisch, weil man nicht mehr 
von Sofa runter muss, um Fernseher oder Stereoanlage ein­
zuschalten. Aber die Geräte verbrauchen auch in diesem Zu­
stand Energie – oft unnötig viel. Geräte, die keinen „Ausknopf“ 
haben, sollten an eine schaltbare Steckerleiste angeschlossen 
werden. So lassen sich pro Haushalt bis zu 300 Kilogramm CO2 
sparen.
10. Erleuchtung mit LEDs
LED­Leuchtmittel benötigen bis zu 90 Prozent weniger 
 Energie als herkömmliche Glühbirnen.
Eine Schätzung aus Großbritannien besagt: Wenn pro Haus­
halt nur eine normale Glühbirne gegen eine LED ausgetauscht 
wird, kann dafür ein (Kohle­)Kraftwerk abgeschaltet werden.
ergänzt nach Greenpeace e. V., Sparen Sie sich das!, 10 Tipps, was Sie für 
das Klima tun können, unter: www.greenpeace.de/themen/klimawandel/
klimaschutz/die­zehn­wichtigsten­tipps­was­sie­fuer­das­klima­tun­koennen 
(Zugriff 27.10.2020)

„Check dein Klima …  
und vergleich dich mal.“
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Treibhausgasausstoß 2017
• pro Kopf
• in Deutschland
• nach Konsumbereichen
• in CO2-Äquivalenten 

* Emissionen aus Verwaltung, Organisation des Sozialwesens,
Infrastruktur, Bildung, Wasserversorgung und Abfallentsorgung

'

86 87

Klimawandel 4Handlung
Linktipp
Helden der Tat
59d2d8

Linktipp
CO2­Rechner
59d2d8

Es geht also darum, Vorstellungen und Modelle 
 einer wünschbaren Zukunft zu entwerfen. Die 
wichtigsten Handwerkszeuge sind dabei zunächst 
einmal Fantasie und Kreativität. Ohne Rücksicht 
auf reale Zwänge sollen unkonventionelle Ideen, 
Lösungsansätze oder Utopien entwickelt werden.
Das unterscheidet die Zukunftswerkstatt vom Ein-
satz einer sachlich-analytischen Szenariotechnik. 
Erst wenn in der Werkstatt die Zukunftsbilder er-
stellt sind, erfolgt die Konfrontation mit der Reali-
tät. Jetzt wird die Frage der Umsetzung diskutiert. 

Der gegenwärtige Zustand unserer Städte wird 
von vielen als unbefriedigend angesehen (Ver-
kehrsinfarkt, Umweltbelastung,  Wärmeinseleffekt), 
die Aussichten werden als bedrohlich empfunden 
(Kriminalität, Anonymität). Ein derartiges gesell-
schaftliches Problem, das als dringend lösungsbe-
dürftig, aber auch als lösbar gilt, ist der geeignete 
Ausgangspunkt für eine Zukunftswerkstatt.
In dieser Werkstatt sollen unter bewusstem Bruch 
mit der gegenwärtigen Realität Merkmale einer 
wünschbaren Zukunft erarbeitet werden.

Eine Werkstatt ist ein Ort, an dem etwas repariert oder hergestellt wird. Auch in einer 
„Zukunftswerkstatt“ wird gearbeitet, und zwar gedanklich und handwerklich an der 
zentralen Frage: Welche Zukunft wollen wir haben? Bezogen auf das Thema Stadtent-
wicklung lautet der Arbeitsauftrag: Wie kann der „Lebensraum Stadt“ im Sinne der 
Nach haltigkeit gestaltet werden?

Zukunftswerkstatt: nachhaltige Stadt

1. Schritt: Vorbereitung (Plenum)
– Auswahl des Problemfeldes „Nachhaltige Stadt“ 

mit Einstiegsdiskussion;
 – Klärung der Rahmenbedingungen (Material, 
Räumlichkeiten, Zeitbudget, Ziele).

2. Schritt: Kritikphase (Plenum)
– Präzise Kritik gegenwärtiger Missstände und 

ungelöster Problem („Was stört Sie? Was 
kritiseren Sie? Worüber empfinden Sie Wut und 
Empörung?“);

 – Bildung thematischer Schwerpunkte und klare, 
schriftlich fixierte Problemfomulierung.

3. Schritt: Fantasie- und Utopiephase (Kleingrup-
pen)

 – Suche nach positiven Alternativen zu jedem 
Kritikpunkt; Ideensammlung unter der Vorgabe, 
alle Macht und ausreichend Finanzmittel zu 
haben;

– Entwicklung von Vorschlägen zur Problem-
lösung ohne Rücksicht auf Vorschriften, ökono-
misch oder soziale Zwänge;

– Ausarbeitung eines umfassenden Zukunfts-
bildes, eines „utopischen Entwurfs“;

– Präsentation des Gruppenergebnisses in 
 anschaulicher Form im Plenum (z. B. Wand-
zeitung, Collage, Modell, Comic …).

Durchführung einer Zukunftswerkstatt

4. Schritt: Realisierungs- und Umsetzungsphase 
(Plenum)
– Konfrontation der utopischen Entwürfe mit 

der Realität (z. B. Einfluss von Staat, Wirtschaft 
und Verkehrslobby oder sonstigen Interessen-
gruppen);

– Entwicklung von Durchsetzungsstrategien 
(z. B. Suche nach Möglichkeiten, das individu elle 
Verkehrsverhalten, die Entwicklung des ÖPNV 
oder Positionen der Automobilindustrie im 
 Sinne der positiven Entwürfe zu beeinflussen);

– Planung eines gemeinsamen realisierbaren 
Projekts;

– Frage nach möglichen Beiträgen des Einzelnen 
(z. B. Mitwirkung in einer „Lokale-Agenda- 21-
Gruppe), der Schule, der Politik, von Betrieben 
und Verbänden, von Wissenschaft und Kirche. 

5. Schritt: Nachbereitungsphase
– Reflexion der Methode und des Vorgehens;
– Überprüfung von Aufwand und Ertrag (z. B. 

persönlicher Zugewinn in der Urteils- oder 
 Kommunikationskompetenz?).

1  Stuttgart in den1930er-Jahren 4  Mexiko City 2012

2  Vision der autogerechten Stadt 1950

5  Vision „Earth scraper“, Mexico City

3  Autogerechte Stadt – Stuttgart heute

6  Ihre Vision für Ihre Stadt

?

Nennen Sie Gründe für die existenzielle Notwendig-
keit, den „Lebensraum Stadt“ nachhaltig zu gestal-
ten.

1

Führen Sie eine „Zukunftswerkstatt“ zum Thema
„Nachhaltige und lebenswerte Stadt“ durch.

2
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Lösungstipps im Anhang

Moderne Lernmethoden fordern die Schülerinnen und Schüler zu selbsttätigem 
Lernen auf. Sie werden motiviert, selbstverantwortlich und aktiv Ihre Ziele 
zu erarbeiten.

Individuell und differenziert lernen

Getty Images Plus | Jose Luis Pelaez Inc

GRUNDWISSEN Lithosphäre
„Lithos“ ist das altgriechische Wort für „Stein“. Die 
Lithosphäre bezeichnet folglich die 100 – 200 km 
mächtige steinerne Erdkruste. Diese umfasst die 
ozeanische und die kontinentale Erdkruste sowie 
den obersten Erdmantel. Nach unten wird die Li-
thosphäre von der Astenosphäre begrenzt. Diese 
im Vergleich weichere Schicht hat große Bedeu-
tung für die plattentektonischen Prozesse. Wenn-
gleich aus massiven Gesteinen aufgebaut, ist die 
Lithosphäre bis zu einem gewissen Grad elastisch 
und somit formbar. Anhaltender seitlicher Druck 
etwa kann zur Aufwölbung von Gesteinsschichten 

Die Geosphären im Blick

Das Columbia Icefield wird gerahmt von einer 
Vielzahl um 3 500 m hoher Berge der öst lichen 
Abdachung der Rocky Mountains an der Grenze 
der beiden kanadischen Provinzen British 
 Columbia und Alberta. Die Rocky Mountains sind 
wie die Alpen, die Pyrenäen, die Anden oder der 
Himalaya das Resultat der jüngsten, durch inten-
sive plattentektonische Prozesse geprägten 
 Gebirgsbildungsphase der Erdgeschichte. Diese 
setzte vor etwa 170 Mio. Jahren ein, führte aber 
erst vor 70 – 40 Mio. Jahren zur Erhebung des 
 Gebirges. Im Zuge dieses Prozesses kam es an 
der Ostseite der Rocky Mountains zur Aufstel-
lung von Sedimentschichten des Mesozoikums 
zu zum Teil spektakulär steilen Er hebungen. Dies 
sowie das geringe Alter der  Rocky Mountains er-
klären die steil aufragenden vielfach scharfen 
Kanten und Grate der Gipfel regionen. 

Charakteristisch für die Insel Santo Antão 
sind hoch aufragende Gebirge vulkanischen 
 Ursprungs. Die steil aus dem Meer aufragenden 
Berge an der Nordküste rund um Fontainhas 
sind wie die anderen Erhebungen der Insel 
durch mehrere Hundert Meter mächtige Basalt-
felsen geprägt. Das überwiegend schwarze, 
durch Verwitterungsprozesse außen aber auch 
mal grau oder braun erscheinende Gestein ist 
sehr hart und widerstandsfähig gegenüber Ero-
sionsprozessen. Aufgrund dieser Eigenschaften 
können sich daher sehr steile Wände bilden, die 
hier bei Fontainhas auf über 500 m ansteigen. 
Die Widerstandsfähigkeit der verhältnismäßig 
jungen Basaltgesteine kommt zudem in den 
scharfkantigen Graten und Pfeilern zum Aus-
druck, die das Landschaftsbild hier prägen.

führen. Ein Beispiel dafür sind Vogesen und 
Schwarzwald, die im Zuge der alpidischen Gebirgs-
bildung durch Hebung entstanden. Durch Erdbe-
ben hervorgerufene abrupte Krafteinwirkungen 
führen zu landschaftsprägenden Brüchen und Ver-
werfungen.
Aufgebaut ist die Lithosphäre zum einen aus vul-
kanischen Gesteinen und zum anderen aus Sedi-
menten, wobei beide infolge von Druck und damit 
einhergehenden hohen Temperaturen metamor-
phisiert werden können.

Die Bodenbildungsprozesse im Umfeld des 
 Athabasca-Gletschers auf über 2 000 m Höhe am 
52. Grad nördlicher Breite werden von extremen 
Bedingungen beherrscht. Zwar stehen mit 
458 mm ganzjährig ausreichend Niederschläge 
zur Verfügung, doch aufgrund der geringen Jah-
resdurchschnittstemperatur von lediglich 2,2 °C 
sind keine günstigen Bedingungen für Boden-
bildungsprozesse gegeben. Hinzu kommt, dass 
der Athabasca-Gletscher in den zurückliegenden 
Jahrzehnten sicherlich weite Teile der aktuell 
sichtbaren Umgebung überdeckt hat und so 
eventuelle Ansätze einer Bodenbildung verhin-
derte oder beim Vorrücken zerstörte. Dennoch 
finden sich zwischen den glazialen Schottern 
Ansammlungen feineren Materials, die aller-
erste Anzeichen von Bodenbildungsprozessen 
aufweisen könnten. Aufgrund deren Unvollstän-
digkeit spricht man von „Skelettböden“.

Die Bodenbildungsprozesse in Fontainhas an 
der Nordküste von Santo Antão sind bestimmt 
zum einen von dem weit verbreiteten basal-
tischen Ausgangsgestein und vulkanischen 
Aschen, der vorherrschenden randtropischen 
 Vegetation, den ganzjährig zwischen 21 °C und 
26 °C liegenden Temperaturen sowie der aus-
geprägten Trockenzeit zwischen Januar und Juli 
bzw. der niederschlagsreichen Phase zwischen 
August und Dezember mit einem Niederschlags-
maximum von 120 mm im September. Aufgrund 
dieser Voraussetzungen entwickelten sich auf 
den westlichen Kapverden und auch auf Santo 
Antão vor allem Andosole. Die „dunklen Böden“ 
sind braun bis tiefschwarz, von grober Struktur 
und können viele Meter mächtig werden. Die 
grobe Struktur führt zu ihrer charakteristischen 
Lockerheit, die wiederum ihre gute Durchwurzel-
barkeit begründet. Andosole sind sehr frucht-
bare Böden und bieten eine gute Voraussetzung 
für die Landwirtschaft. 

GRUNDWISSEN Pedosphäre
Den Erdboden bezeichneten die Griechen als „pé-
don“. Von diesem Wort leitet sich wiederum die 
 Bezeichnung der weltweiten Bodendecke ab, die 
gelegentlich auch als „dünne Haut der Erde“ be-
zeichnet wird. Böden markieren die Grenzfläche 
zwischen der Lithosphäre, der klima bestimmenden 
Atmosphäre, der von Flora und Fauna geprägten 
Biosphäre sowie der Hydro sphäre. Ausprägung 
und Wirksamkeit dieser Sphären sind über die 
Erde hinweg sehr unterschiedlich. Dies führt unter 
Berücksichtigung der Dauer der Bodenbildungs-
prozesse zu einer enormen Vielfalt von Boden-

typen und Boden arten, die ihrerseits wiederum 
unterschiedlichste Eigenschaften aufweisen. So 
finden sich in den inneren Tropen extrem  mächtige, 
bis zu 50 m tief reichende, aber  ausgesprochen un-
fruchtbare Böden, während die deutlich gering-
mächtigeren Böden der gemäßigten Breiten in 
der Regel ein hohes Maß an Bodenfruchtbarkeit 
aufweisen. Böden können je nach der Beschaffen-
heit der bodenbildenden Faktoren sehr stark und 
tiefgründig verwittert sein oder aber nur Ansätze 
des Bodenbildungsprozesses  aufweisen.

3  Fontainhas, Santo Antão, Kapverden

1  Fontainhas, Santo Antão, Kapverden 2  Athabasca-Gletscher, Kanada

4  Athabasca-Gletscher, Kanada

Erarbeiten Sie sich mithilfe der Seiten 18 – 25 sowie der Analysematrix (Online-Code) Grundlagen 
zu den einzelnen Sphären sowie deren Ausprägung anhand der beiden Raumbeispiele.
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Die Gleichberechtigung der Frau ist weltweit nach wie vor eine Herausforderung, 
wenngleich regional und kulturell sehr unterschiedliche Fortschritte zu verzeichnen 
sind. In vielen Teilen der Welt fehlt es an gleichen Rechten und damit auch an gleichen 
Chancen. Frauen sind in der formalen Arbeitswelt unterrepräsentiert, selbst bei 
 gleicher Arbeit schlechter bezahlt als Männer und zudem oft vielfältiger Gewalt 
 aus gesetzt. Wie können Frauen gezielt gefördert werden, um für sich, aber auch für 
die Gesellschaft eine deutliche Verbesserung ihrer Situation zu erreichen?

Von Schulen und Ausbildung –  
Entwicklungsprojekte im Bereich Frauenförderung

Studien der Weltbank belegen, dass mit zuneh­
mender Gleichstellung der Geschlechter sich so­
wohl die Wettbewerbsfähigkeit als auch der Wohl­
stand ganzer Gesellschaften verbessert. Wird 
Frauen der Zugang zu wirtschaftlichen Ressourcen 
ermöglich, ihre Diskriminierung überwunden und 
werden ihre Rechte garantiert, kommt dies offen­
sichtlich allen zugute. Dennoch sind Hunderte Mil­
lionen von Frauen Lebenswirklichkeiten ausge­
setzt, die
– ihnen keinen Zugang zu Bildung ermöglichen,
– ihnen Beschäftigungsmöglichkeiten 

vorent halten,

1  Die Schulbildung von Mädchen – nur wenige 
Jahre?

2 Wasserholen – nur eine Aufgabe von Mädchen 
und Frauen?

Förderung von Gleichberechtigung der Geschlechter und Frauenrechten
Das Ziel des Globalprojektes ist, die Überwindung geschlechtsbedingter 
Ungleichheiten zu erreichen. 
Die Notwendigkeit für das global an setzende Projekt ergibt sich aus der 
 gegebenen Situation von Frauen und Mädchen weltweit. Zumeist liegen 
diesen „schädliche traditionelle Praktiken, Gesetze oder diskriminie­
rende Normen und Geschlechterrollen“ zugrunde, die es ebenso zu über­
winden gilt, wie  Gewalt gegen Frauen. Dies hat das BMZ in seinem sek­
torübergreifenden Konzept zur „Gleichberechtigung der  Geschlechter in 
der deutschen Entwicklungspolitik“ festgeschrieben und zur Zielsetzung 
erhoben. Der Gleichberechtigung der Geschlechter kommt somit in der 
deutschen Entwicklungszusammenarbeit ein hoher Stellenwert zu und 
lässt sich als durchgängiges Gestaltungsprinzip und Qualitätsmerkmal 
 erkennen. 
Dieses Konzept umfasst drei Ansätze:
– Die Gleichberechtigung der Geschlechter wird als Querschnitts­

aufgabe in allen Strategien und Projekten der Entwicklungszusam­
menarbeit realisiert, etwa hinsichtlich der Arbeitsbedingungen in der 
Kommunikationsbranche Ägyptens.

– Projekte zur Förderung von Frauen und Mädchen werden ganz gezielt 
unterstützt, etwa im Bankensektor Marokkos und Tunesiens.

– Im internationalen entwicklungspolitischen Prozess werden Gleich­
berechtigung und Frauenrechten fest verankert, etwa in der IT­ 
Branche Jordaniens.

Nach: Deutsche Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit (GIZ) GmbH, Gleich­
berechtigung und Frauenrechte fördern, unter: www.giz.de/de/weltweit/65544.html  
(Zugriff: 02.11.2020)
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 – ihnen gesundheitliche Versorgung und körper­
liche Selbstbestimmungsrechte verweigern,

– sie sexueller Gewalt aussetzen,
 – sie in Kinderehen zwingen, 
 – ihnen die Verstümmelung ihrer Genitalien 
 antun,

– ihnen übermäßig die Pflicht zur Wasser­
versorgung aufbürden, ohne akzeptable 
sanitäre Verhältnisse bereitzustellen.

Diese Realitäten zu durchbrechen ist Ziel des fol­
genden Globalprogramms. Dieses wurde vom 
BMZ in Auftrag gegeben und wird von der GIZ um­
gesetzt.

Frauenförderung in Nepal: INCLUDE
Das in Nepal durchgeführte Projekt „INCLUDE“ 
verfolgt die Zielsetzung, im ländlichen Bereich 
 Arbeitsplätze für junge Frauen zu schaffen. Mit der 
Verbesserung ihrer wirtschaftlichen Situation soll 
die Zahl der aus den Armutsschichten des Landes 
kommenden Mädchen und Frauen, die  jedes Jahr 
in die Prostitution des indischen Sub kontinents 
verkauft werden, deutlich reduziert werden. Vor 
diesem Hintergrund ist das deutsche Engagement 
in Nepal zu sehen: Das BMZ unterstützt die nepa­
lesische Regierung dabei, neue Einkommensmög­
lichkeiten zu schaffen und den  Migrationsdruck 
für die Bevölkerung zu senken. Folgende Wert­
schöpfungsketten wurden im Rahmen des Pro­
gramms INCLUDE ausgebaut und verbessert: 

 – Honig,
 – Heil­ und Gewürzpflanzenanbau,
 – Milchprodukte, 
 – Gemüse­ und Früchteanbau in Fluss betten, 
 – sozial und ökologisch verantwortlicher 

 Tourismus.
Als größtes Problem, ein sicheres Leben zu führen, 
erweist sich dabei die Landlosigkeit der betroffe­
nen jungen Frauen und deren Familien. Denn 
wenn die alltägliche Versorgung in Gänze durch 
den Kauf von Lebensmitteln auf dem Markt erfol­
gen muss, setzt dies entsprechende monetäre Ein­
künfte voraus, die meist nicht ausreichend verfüg­
bar sind. Daher werden Ansätze gesucht, die auch 
ohne eigenen Landbesitz erfolgreich sein können.
Nach: Gegen Ausgrenzung: Arbeit für Arme und Landlose, 
unter: www.bmz.de/de/themen/2030_agenda/deutscher_
beitrag/fallstudien/fallstudie_nepal_wirtschaft/index.html 
(Zugriff: 02.11.2020)

Beschäftigungsförderung von jungen Frauen in der 
 MENA-Region
Das von BMZ in Auftrag gegebene und von der GIZ in 
 Ägypten, Jordanien, Marokko und Tunesien durchgeführte 
Projekt läuft mindestens bis 2021. Die Ausgangslage in der 
 MENA­Region (Middle East and North Africa) ist durch die 
weltweit geringste Beteiligung von Frauen am Wirtschafts­
leben (nur etwa 20 % aller Erwerbstätigen) sowie einer trotz 
offener Stellen sehr hohen Arbeitslosigkeit unter Akademike­
rinnen (etwa 50 %) gekennzeichnet. Zudem arbeiten selbst 
hochqualifizierte Frauen häufig in schlecht bezahlten Jobs. 
Grund dafür sind religiös­kulturelle Traditionen und Rollen­
vorstellungen.
Erreicht werden soll die Verbesserung der Situation durch 
folgende Maßnahmen:

 – Förderung der wirtschaftlichen Integration von Frauen,
– professionelles Management der Chancengleichheit,

 – Einführung flexibler Arbeitszeiten,
– Frauenquoten bei Einstellungen,

 – sozialverträgliches und familienfreundliches Arbeits­
umfeld,

– Schaffung einer Plattform zum Wissensaustausch 
 zwischen Unternehmen der MENA­Region und Deutsch­
land bzw. Europa,

 – Unterstützung von Schülerinnen beim Einstieg in 
 MINT­Berufe.

Die Umsetzung zeigt bereits deutlich erkennbare Wirkungen. 
So haben Hunderte von Unternehmen der Region an Projek­
ten teilgenommen, und 30 von ihnen Kooperationsprojekte 
mit der GIZ abgeschlossen. Bereits mehrere Tausend Frauen 
konnten von diesen Maßnahmen profitieren.
Nach: www.giz.de/de/weltweit/37953.html und www.giz.de/de/weltweit/ 
73447.html (Zugriff 02.11.2020)
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Arbeiten Sie als Tandem.
Fassen Sie Anlass, Zielsetzung und Maßnahmen des Global­
projekts zur Frauenförderung zusammen.

1 B
Analysieren Sie die Frauen­
förderprogramme mithilfe der
Analysematrix.

2

Bewerten Sie die Wirksamkeit 
der Projekte gemeinsam.

3 '
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Arbeitsblatt
Analysematrix
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Geo­Engineering – Techniken für eine  
CO2­neutrale Welt?
Mittlerweile gibt es eine Vielzahl an technischen 
Vorschlägen, die CO2­Menge in der Atmosphäre zu 
reduzieren oder den Strahlungshaushalt zu verän­

Carbon Law – der Fahrplan zu einer  
CO2­neutralen Welt
Forscher des PIK haben einen Plan für eine 
CO2­neutrale Welt entwickelt. Der Carbon­Law­
Plan sieht eine Halbierung der CO2­Emissionen aus 
fossilen Brennstoffen alle 10 Jahre vor. Im Jahr 
2020 sollen die weltweiten CO2­Emissionen ihren 
Hochwert  erreicht haben und dann bis 2050 sin­
ken. Begleitet werden soll dieser Ausstieg aus den 
fossilen Brennstoffen Kohle, Erdöl und Erdgas von 
einem beschleunigten Ausbau der erneuerbaren 
Ener gien. Der Anteil von Sonnen­ und Windenergie 
sowie Energie aus Wasserkraft und Biomasse 
muss dazu alle 5 – 7 Jahre verdoppelt werden. Ak­
tuell wird dieses Ziel mit einer Verdopplung alle 
5,5  Jahre bereits erreicht. Ergänzt werden müssen 
diese Maßnahmen mit der aktiven Entfernung von 
CO2 aus der  Atmosphäre mittels der Technik der 
Bio energie­Kohlenstoffabscheidung und ­speiche­
rung (BECCS) (blau) und der Landnutzung mit Auf­
forstung (grün). Das ist schon deshalb notwendig, 
weil auch die CO22­Senke Ozean aufgrund der Er­
wärmung und die CO2­Senke Biosphäre aufgrund 
von Landnutzungsveränderungen weniger CO2 
aufnehmen werden.
Der Klimaforscher Schellnhuber sagt: „Unsere Zivi­
lisation muss bald einen sozio­ ökonomischen 
Wendepunkt erreichen, und diese Roadmap (M7) 
zeigt, wie dies geschehen kann. Insbesondere zei­
gen wir konkrete Schritte zur vollständigen Dekar­
bonisierung bis 2050 auf. Unternehmen, die versu­
chen, diese Schritte zu vermeiden und auf 
Zehenspitzen zu gehen, werden die nächste indus­
trielle Revolution und damit ihre beste Chance für 
eine profitable Zukunft verpassen.“

5 Dekarbonisierungspfad, um das Pariser Abkommen zu erreichen
Nach: Science: A roadmap for rapid decarbonization, 24.03.2017, https://science.sciencemag.org/ (Zugriff 26.10.2020)

Die wichtigsten Meilensteine auf dem Weg zur 
Dekarbonisierung  
bis 2050
„Jedes Jahrzehnt muss ein Meilenstein erreicht 
werden:
2020: 40 Gt CO2

2030: 20 Gt CO2

2040: 10 Gt CO2

2050:  5 Gt CO2

Der Weg dorthin: 
2020: Abbau der Subventionen für  fossile Brenn­
stoffe. Einführung eines CO2­Preises, der bei 
50 US­Dollar pro Tonne beginnt und bis 2050 auf 
400 US­Dollar pro Tonne steigt. Großskalige Stei­
gerung von Energie­ Effizienz­Maßnahmen und 
der Erprobung der CO2­Abspaltung, beginnend 
mit 100 – 500 Mt CO2 pro Jahr.
2030: Die Kohle scheidet aus dem Energiemix aus. 
Das Bauen wird  komplett CO2­neutral oder spei­
chert sogar  Kohlenstoff, mehrere Städte erreichen 
die CO2­Neutralität. Die CO2­Abtrennung von 
1 – 2 Gt CO2  beginnt.
2040: Öl scheidet aus dem Energiemix schon früh 
in diesem Jahrzehnt aus. Europa ist ebenfalls 
schon zu Beginn dieser Dekade nahe bei null 
Emissionen. Andere Kontinente beenden das Jahr­
zehnt nahe bei null Emissionen.
2050: Die Weltwirtschaft ist CO2­neu tral.“
Potsdam Institute for Climate Impact Research (PIK) 
e. V., Mit einem „Carbon Law“ Emissionen bis 2050 auf 
Netto­Null bringen, Pressemitteilung v. 24.03.2017, unter: 
www.pik­potsdam.de/aktuelles/pressemitteilungen/use­
a­carbon­law201d­to­achieve­net­zero­emissions­by­2050 
(Zugriff 27.10.2020)
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Lesehilfe: Im Jahr 
2040 betragen 
die  anthropogenen 
Netto­ CO2­Emissio­
nen etwa 14 Gt CO2 
im Jahr. Zwar 
werden in diesem 
Jahr etwa 35 Gt CO2 
ausgestoßen, aber 
das CO2 wird durch 
Geo­Engineering 
(Nutzung von 
Bioenergie mit 
CO2­Abscheidung 
und ­Speicherung), 
 Pflanzenwachstum 
und Aufnahme 
durch die Ozeane 
aus der Atmosphäre 
entfernt.

Begründen Sie: Eine Reduktion der CO2­Emissionen reicht nicht 
aus, die Pariser Klimaziele zu erreichen (Grafik 5). Überprüfen 
Sie das mithilfe des Simulationsprogramms C­ROADS (Seite 75).

Erläutern Sie mit­
hilfe des  Textes 
das Carbon­Law.

Erörtern Sie Chancen einer 
Dekarbonisierung für die 
Weltwirtschaft.

Minderung der CO2-Emissionen durch 
Absonderung und Speicherung von CO2 direkt 
an der Quelle vor der Emission

Aktive CO2-Entfernung Eingriffe in den Strahlungshaushalts 
der Atmosphäre

CCU 
(Carbon Capture and 
Usage) Nutzung z.B. 
als Kühlmittel, in 
Weichschäumen oder 
als Energieträger.

1 Großflächige 
Aufforstung

4 Pflanzen zur 
Energiegewinnung 
mit Abscheidung 
des CO2

6 Kohlenstoffan-
reicherung im 
Boden

2 Alkalisierung der 
Ozeane und Verwitterung 
an Land

5 direkte 
CO2-Abscheidung 
und -speicherung 
aus der Luft

3 Eisendüngung 
der Ozeane

11 Aufhellung 
des Himmels 
über dem Meer 
durch Wolken

12 Oberflächen-
aufhellung

10 Ausdünnung von 
Cirruswolken (CCT)

8 Reflektierende 
Aerosole

9 Weltraum-
Spiegel

7 Biokohleproduktion 
und Einbringen in den 
Boden

Bsp. CO2-Abscheidung und Speicherung (CCS) 

Idee 

 Potenzial

 Risiken

Bei der Verbrennung von Brenn-
stoffen wie Kohle oder Erdgas 
entsteht CO2. Dieses könnte aus 
dem Abgas einer Anlage (beispiels-
weise eines Kohlekraftwerkes) 
abgenommen und gelagert werden. 

Bei sofortigem Start ließen sich ab 
dem Jahr 2050 jährlich zwischen 
2,4 und 11 Milliarden Tonnen CO2
aus der Atmosphäre entfernen.

CCS verbraucht viel Energie. 
Der Wirkungsgrad der Kraftwerke 
verschlechtert sich durch die 
energieintensive CO2-Abscheidung 
erheblich. Die Speicherung von CO2
ist in Deutschland hoch umstritten.

Bsp. Alkalisierung der Ozeane (2)

Idee 

 Potenzial

Risiken

Verschiedene Gesteine enthalten 
Minerale, die mit CO2 chemisch 
reagieren und es binden. Durch das 
Ausbringen solcher Gesteinspulver 
im Meer oder an Land ließe sich die 
CO2-Aufnahme künstlich verstärken.

Durch das Ausbringen von Mineralen 
im Meer könnte zwischen zehn 
Millionen und fünf Milliarden Tonnen 
CO2 aus der Atmosphäre entfernt 
werden; an Land circa zwei bis vier 
Milliarden Tonnen.

Es müssten mit hohem Energieein-
satz jährlich bis zu zwölf Milliarden 
Tonnen Gesteine gewonnen, ge-
mahlen und ausgebracht werden. 
Dafür wäre eine Art neue Bergbau-
industrie notwendig. Giftige Schwer-
metalle könnten freigesetzt werden.

Bsp. Reflektierende Aerosole (8)

Idee 

 Potenzial

 Risiken

Feste Schwebstoffe wie beispiels-
weise Sulfatpartikel werden in der 
Stratosphäre ausgebracht und 
reflektieren einfallendes Sonnenlicht.

Das Vorbild sind Vulkanausbrüche, 
bei denen Asche und Schwefeldioxid 
eine Abkühlung von bis zu einigen 
Zehntel Grad Celsius hervorrufen. 
Neuere Studien zeigen aber, dass 
dafür mehr Sulfat ausgebracht 
werden müsste als bislang ange-
nommen.

Die Atmosphäre würde sich ver-
dunkeln und die Methode wahr-
scheinlich dazu führen, dass sich 
Regengebiete verlagern. Das Sulfat 
könnte den Ozonabbau in der 
Stratosphäre verstärken. 
Pflanzen und Tiere könnten größere 
Anpassungsprobleme haben.

CCS 
(Carbon 
Capture and 
Storage)

7  Potenzial und Risiken von ausgewählten Geo­Engineering­Maßnahmen zur Reduktion der globalen Erwärmung
Nach: Nature communications, Evaluating climate geoengineering proposals in the context of the Paris Agreement temperature goals, 13.09.2018, 
Texte der Beispiele aus: Helmholtz Perspektiven, Klempnern am Klima, 04/2018

Erläutern Sie die verschiedenen 
 Vor schläge zur Reduktion von CO2 in der 
Atmosphäre (Grafik 7).

Erklären Sie die Funktionsweise von 
Eingriffen in den Strahlungshaushalt 
(Grafik 7).

Erläutern Sie Chancen und Risiken von 
Geo­Engineering­Maßnahmen (Grafik 7).

dern. Ungeklärt sind mögliche Risken. Es wird be­
fürchtet, dass einige dieser Maßnahmen zu irrepa­
rablen Folgen führen.

10 11 1297 8

78 79

Klimawandel 4
Video
Geo­Engineering
59d2d8

Mensch-Umwelt-
System

Struktur lokal

regional

national

international

global

kurz-
fristig

mittel-
fristig

lang-
fristig

Funktion
Prozess

Systemkomponenten Maßstabsebenen

Zeithorizonte

Raumkonzepte
Raum als Container Beziehungsraum „gemachter Raum“ wahrgenommener

Raum

menschliches
(Teil-) System

natürliches
(Teil-) System

um wgemachraumBeziehu

Ziel des Geographieunterrichts ist es, zu 
verstehen, warum und wie Räume sich 
entwickelt haben. Das wollen wir uns am 
Beispiel der indonesischen Hauptstadt 
 Jakarta genauer ansehen. Dabei müssen 
wir vielfältige Verknüpfungen, Prozesse 
und Wirkungen zwischen der natur­
räumlichen Welt und jener der mensch­
lichen  Gesellschaften berücksichtigen.

Auf dieser Grundlage können Entwick­
lungen beurteilt und die zukunftsfähige 
Gestaltung von Räumen geplant werden. 
Das besondere geographische Denken 
basiert auf einer Kombination von Zugän­
gen, den Basiskonzepten. Mithilfe dieser 
geographischen Denk­ und Arbeitsweisen 
kann jeder Teilraum der Erde analysiert 
und verstanden werden – auch Jakarta.

2  Zugänge (Basissysteme) der Geographie
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Selbsttätiges Lernen gezielt fördern
Das gelingt durch:
•	 vorangestellte Aufgaben, die das Vorgehen für eine

größere Lerneinheit erläutern,
• Wahlseiten zur Differenzierung, die den Lernenden 

eine Auswahl nach ihrem Interesse bieten,
• Anwendungsaufgaben zum Trainieren erworbener

Kompetenzen in einer neuen Situation bzw.
• Lösungshilfen zu einzelnen Aufgaben/Materialien.

Mit neuen Zugriffen das Fach stärken
Die Basiskonzepte der Geographie, die theoriegeleite-
ten Werkzeuge zur Raumanalyse, werden am Beispiel 
Jakarta eingeführt und finden Anwendung an Raum-
beispielen. Dies ist ein oberstufengemäßer Beitrag 
zur Wissenschaftspropädeutik.

Die Schüler wählen zwischen verschiedenen 
Projekten aus, um die Analysematrix im  
Online-Bereich auszufüllen.

Die Basiskonzepte werden mit 
einem interaktiven Arbeitsblatt 
vertieft.

Beleuchten Sie gemeinsam mit Ihren Lernen-
den Geoingeneering als aktuelles Thema in 
der Diskussion zum Klimawandel.

Mit aktuellen Themen motivieren
Klima- oder Anthropozändebatte, Nutzen und Gefah-
ren des Geoengineering und Smartcity sind nur einige 
Beispiele, die die Lebenswirklichkeit der Schülerin-
nen und Schüler auch zukünftig begleiten werden.

Lösungshilfen im Anhang (Scaffolding)

Indikatoren geben uns Hinweise, zeigen Verände­
rungen an und sind somit hilfreich für den Er­
kenntnisgewinn. So sind Schulnoten ein zentraler 
Indikator für die Entwicklung der individuellen 
schulischen Leistung. Ungleich komplexer und 
somit anspruchsvoller ist es hingegen, Entwick­
lungsstand oder ­prozess einer Gesellschaft zu er­
fassen. Denn zum einen konkurrieren unterschied­
liche Vorstellungen von Entwicklung und zum 
anderen sind Indikatoren nur begrenzt aus­
sagekräftig. Hinzu kommt, dass sich im Laufe der 
Zeit die Rahmenbedingungen und damit wieder­
um die Konzepte von Entwicklung ändern.
So erachtet die Weltbank das Bruttonationalein­
kommen pro Kopf (BNE/Kopf), das früher unter 
der Bezeichnung Bruttosozialprodukt firmierte, als 
aussagekräftigen Indikator für die wirtschaftliche 
Entwicklung eines Landes. Das BNE erfasst alle 
Waren und Dienstleistungen, die in einem Zeit­
raum (meist 1 Jahr) von Staatsangehörigen eines 
Landes hergestellt wurden, gleichgültig ob dies im 
In­ oder Ausland erfolgte. Kritiker aber merkten 
schon früh an, dass lediglich ein einzelner ökono­
mischer Indikator, der zudem nur einen begrenz­
ten Aspekt abdecke, nicht geeignet sei, denn das 
BSP/Kopf wie auch das BNE/Kopf
– ist ein mathematischer Durchschnittswert, und 

ein solcher habe grundsätzlich begrenzte Aus­
sagekraft,

 – berücksichtige nur formale Einkommensquellen 
und lasse den insbesondere für die Wirtschaft 
der Entwicklungsländer so wichtigen informel­
len Sektor unbeachtet,

 – erfasse nicht die vor allem für die Nahrungs­
versorgung in Ländern des Globalen Südens 
bedeutende Subsistenzwirtschaft,

 – berücksichtige auch nicht die marktspezifische 
Kaufkraft der angegebenen Geldmenge.

Der „Index der menschlichen Entwicklung“
Angesichts dieser Kritik entwickelte die UNO einen 
anderen Indikator, um den Entwicklungsstand von 
Gesellschaften zu erfassen: den Human Develop­
ment Index (HDI), also den Index der menschli­
chen Entwicklung. In diesen gehen folgende Mess­
größen ein:

 – die durchschnittliche Lebenserwartung,
 – die durchschnittliche Dauer der Beschulung,
 – das kaufkraftbereinigte Bruttonational­
einkommen pro Kopf.

Aus diesen Teilwerten wird ein Index­Wert errech­
net, der zwischen 0 und 1 liegt. Dabei gilt: je höher 
der Wert, desto höher der Entwicklungsstand ei­
nes Landes. Liegt der Wert über 0,8, ist ein hoher 
Entwicklungsstand erreicht. Doch auch der HDI 
kann die Wirklichkeit nur bedingt abbilden.

Weitere Entwicklungsindikatoren
Denn, so die Kritiker des HDI, dieser lasse die im 
Rahmen einer nachhaltigen Entwicklung bedeu­
tenden ökologischen Aspekte außer Acht. Diese 
berechtigte Kritik führte 2010 zur Fortentwicklung 
des HDI hin zum HSDI, dem Human Sustainable 
Development Index, der neben den bereits be­
kannten Aspekten auch die Pro­Kopf­Treibhaus­
gasemissionen in CO2­Äquivalenten erfasst und in 
die Gesamtberechnung des Index­Wertes ein­
bezieht.
Andere Entwicklungsindikatoren, wie der Happy 
Planet­Index, rücken den Wohlstand und die Le­
benszufriedenheit in Kombination mit dem ökolo­
gischen Fußabdruck in den Fokus. 
Einen ganz anderen Weg geht Bhutan. Das Kö­
nigreich im Himalaja drückt die eigene Entwick­
lung mithilfe des Indikators Bruttonationalglück 
aus. Dazu werden mithilfe von 33 Indikatoren 
neun verschiedene Lebensbereiche erfasst. Diese 
umfassen das subjektive Wohlbefinden, Gesund­
heit, Bildung, Kultur, die Aufteilung zwischen Ar­
beitszeit und Freizeit, die Politik, das Gemein­
schafts­ und Familienleben, die Natur sowie den 
Lebensstandard. 
Der Nationale Wohlfahrtsindex (NWI) schließlich 
berücksichtigt insgesamt 20 wohlfahrtsstiftende 
und wohlfahrtsmindernde Aktivitäten.

Mit dem Start der „Agenda 2030“ und ihren 17 Zie­
len für eine nachhaltige Entwicklung zum 1.1.2016 
finden neue Verfahren zur Messung des Entwick­
lungsstandes der Staaten der Erde Eingang in die 
Diskussion. In einem jährlichen Bericht erfasst der 
„Sustainable Development Report“ den Entwick­
lungsstand und ­prozess der Länder entlang der 
Zielformulierungen, die in den 17 Zielen für eine 
nachhaltige Entwicklung (= Sustainable Develop­
ment Goals, SDG) und den diesen zugeordneten 
169 Teilzielen festgelegt sind. Die erreichten Fort­
schritte werden für jedes Land in einer Analyse­
spinne dargestellt.

Kann man Entwicklung messen?
Der Begriff „Entwicklung“ ist grundsätzlich positiv belegt, obwohl das Wort per se im 
Grunde inhaltsleer ist. Was genau damit gemeint ist, in welche Richtung die Entwick­
lung geht und ob diese als richtig oder falsch bewertet wird, erfordert Konkretisierung. 
Um festzustellen, ob eine angestrebte Entwicklung auf dem richtigen Weg ist, bedarf 
es Indikatoren, die sich je nach Entwicklungsidee voneinander unterscheiden. 
Welche sind die gängigsten?
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1
3 Der Index der menschlichen Entwicklung nach Ländern

Nach: UNDP Human Development Reports ­ Human Development Report 
2019. Unter: http://hdr.undp.org/en/2019­report (Zugriff: 28.10.2020)

4  Entwicklungsstände nach den SDG der „Agenda 2030“

Nach: https://s3.amazonaws.com/sustainabledevelopment.report/2019/2019_ 
sustainable_development_report.pdf (Zugriff 28.10.2020)

2 Der Index der menschlichen Entwicklung nach Regionen

Nach: United Nations Development Programme

Partnerarbeit: Erklären Sie sich gegen­
seitig je zwei verschiedene Indikatoren 
zur Erfassung des Entwicklungsstandes 
eines Landes.

1

Bewerten Sie auf dieser Grundlage den 
Entwicklungsstand der drei analysierten 
Länder unter Berücksichtigung der unter­
schiedlichen Entwicklungsindikatoren.

3

Erstellen Sie eine Tabelle der folgenden 
Länder nach den hier angeführten Ent­
wicklungsindizes: Deutschland, China, Ni­
ger (Grafik 4). Nutzen Sie dazu auch den 
Online­Code.

2  ' 'B 
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disparitäre Entwicklungen 6
Interaktive Karte
HDI
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https://klettbib.livebook.de/978-3-12-104716-1/?lbpage=208
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https://klettbib.livebook.de/978-3-12-104716-1/?lbpage=82
https://klettbib.livebook.de/978-3-12-104716-1/?lbpage=10


Terra fördert den Aufbau analoger und vor allem digitaler Medienkompetenz 
von der Information bis zur Präsentation – auf Seiten und Aufgabenebene. 

Sicher im Umgang mit Medien – print und digital

Getty Images Plus | The Image Bank/Thomas Winz

Informationen gewinnen und beurteilen
Dies gelingt über:
• lernprozessanregende Texte oder Materalien,
• lernprozessfördernde Erklärfilme und Animationen

im Terra-Online-Bereich,
• referenzierte digitale OER-Angebote, z. B. interaktive

Karten (z. B. gapminder, Meeresspiegelanstieg, etc.)

Digitale OER-Angebote werden dabei vielfach durch 
passende Arbeitsblätter unterstützt.

Gemeinsam digital arbeiten und präsentieren
Kollaboratives und digitales Erstellen eines Wirkungs-
gefüges z.B. mit der OER-Software conceptboard, hel-
fen Zusammenhänge zu erkennen.
Immer wieder werden Präsentationen in selbst ge-
wählten Formaten abverlangt.

Auf virtuelle Exkursionen gehen
Zum Beispiel den Sphären der Erde, der funktionalen 
Gliederung der US-amerikanischen Stadt, der sozial-
räumlichen Differenzierung in Sao Paulo oder der 
nachhaltigen Stadtentwicklung in Kopenhagen oder 
Wien virtuell nachspüren.

Simulationen durchführen
Neu: Mit dem referenzierten und simulationsgestütz-
ten Rollenspiel World Climate kann Ihre Abschluss-
klasse die Folgen von politischen Entscheidungen zur 
Begrenzung des Klimawandels überprüfen.

FALLBEISPIEL. Mopipi, Botswana
Der kleine Ort Mopipi liegt am südlichen Rand der 
Makgadikgadi-Salzton-Ebene im Zentrum Bots-
wanas. Die Mehrzahl der etwa 3 500 Einwohner 
führt ein sehr ärmliches Leben, denn Wasserman-
gel, Bodenunfruchtbarkeit und kaum vorhandene 
landwirtschaftliche oder industrielle Arbeitsplätze 
eröffnen nur für einige Wenige Möglichkeiten für 
eine wirtschaftliche Entwicklung und ein pros-
perierendes Dasein. Die Mehrzahl lebt von Vieh-
haltung und Gelegenheitsarbeiten. Einzig die in 
der Region konzentrierten Diamantenminen so-
wie einige wenige Ansätze eines Safari-Tourismus 
bieten zumindest temporär die Chance auf ein 
 monetäres Einkommen. Bedingt durch die klima-
tischen Veränderungen der letzten Jahre fließt 
der  Boteti, der die Region früher verlässlich mit 
Wasser versorgte, nur noch in der Regenzeit. An-
gesichts dieser Lebensbedingungen verlassen je-
des Jahr insbesondere jüngere Menschen Mopipi, 
um sich in der Hauptstadt Gaborone, im Tourismus-
zen trum Maun oder in Kasane im Norden des 
 Landes eine Zukunft aufzubauen. Mopipi steht 
sinnbildlich für die Lebensbedingungen eines 
Großteils der Menschen im ländlichen Raum des 
Globalen Südens, auch wenn die (globalen) 
 Herausforderungen, vor denen sie im Einzelnen 
stehen, immer wieder durch andere lokale Situati-
onen geprägt sind.

Globale Herausforderungen
„Die Welt steht angesichts von Armut, Klimawandel und vieler anderer Entwicklungen 
vor vielfältigen globalen Herausforderungen!“ ist immer wieder als Einschätzung 
 unserer Gegenwart und nahen Zukunft zu hören. Aber was bedeutet das eigentlich? 
Was sind globale Herausforderungen und wo werden diese sichtbar oder erfahrbar?

Mit dem Begriff  „glo bale Herausforderungen“ sind 
existenzielle Pro blemlagen zu verstehen, die 
gleichzeitig auf mindestens zwei Kontinenten auf-
treten. Zu un terscheiden ist zwischen solchen im 
Bereich der naturräumlichen Teilsysteme des 
 Systems Erde und solchen im Bereich der Gesell-
schaft(en). Zu ersteren zählen vor allem der Klima-
wandel, der Verlust an Biodiversität, die  Abnahme 
an Bodenfruchtbarkeit oder die Veränderung des 
Che mismus der Ozeane. Demgegenüber kenn-
zeichnen Armut, Hunger, Migration und Konflikte 
global-gesellschaftliche Entwicklungs defizite. 
Der globalen Dimension der Herausforderungen 
steht immer das lokale Geschehen – etwa in Mo-
pipi – gegenüber. Dabei kann es durchaus zu Un-
terschieden zwischen der lokalen und der globa-
len Ebene kommen. So führt der Klimawandel 
global zu Temperaturanstiegen und -abnahmen, in 
Mopipi jedoch zu Temperaturanstieg mit ausge-
prägtem Wassermangel.
Die globalen Herausforderungen dürfen zudem 
nicht als isolierte Phänomene oder Einzelentwick-
lungen – etwa Armut und Artensterben – verstan-
den werden. Vielmehr sind sie als vielfältig kausal 
verknüpftes Netz zu begreifen, dessen Faktoren 
sich zum Teil bedingen, verstärken oder widerspre-
chen. Eine erfolgreiche Gegenstrategie kann da-
her nur einem integrierten, nicht aber einem iso-
lierten Ansatz folgen.
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„Man muss die Zukunft als Chance begreifen statt 
sie als Bedrohung zu empfinden“. Nehmen Sie 
 Stellung zu diesem Zitat Rüdiger Nehbergs.

1  

2  Wer wird am 
stärksten betroffen 
sein?

4  Netz globaler Herausforderungen

3  Dorf Mopipi im Süden Botswanas

Erklären Sie den Begriff 
 globale Herausforderungen.

3

Erörtern Sie die unterschiedliche 
 Betroffenheit der drei Personengruppen 
(Bilder 3) hinsichtlich der globalen 
Heraus forderungen im Verlauf des 21. Jh.

4 5

Stellen Sie die 
 Situation in 
 Mopipi dar.

1

a) Ordnen Sie die Situation in 
Mopipi in das Netz der 
 globalen Herausforderun-
gen ein.

b) Erstellen Sie zum Netz eine Legende.
c) Erörtern Sie Ansatzpunkte für 

 Lösungsstrategien zur Überwindung 
der Situation in Mopipi.

Arbeiten Sie mit dem Netz 
der globalen Herausforde-
rungen (M4):

2

200 km
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Mopipi

Maun

Kalahari

BOTSWANA
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Globale Herausforderungen und Zukunftssicherung 3
Multimedial arbeiten 
Netz der globalen Herausforderungen
ie7pj5

Klimaver hand lungen zur Begrenzung der Erderwärmung 
auf 1,5 Grad – ein simulationsgestütztes Rollenspiel

1  Studierende der ESB Business School der Hochschule 
Reutlingen simulieren eine UN­Klimakonferenz

World Climate und  Climate Action Simulation
Forschung zeigt, dass nur das Zeigen von For­
schungsergebnissen nicht zu Handlungen führt. 
Menschen treten selten in Aktion, wenn ihre 
 Gefühle nicht angesprochen werden. Mit den 
 beiden Rollenspielen World Climate und Climate 
 Action Simulation ist dies anders, da die voraus­
sichtlichen Konsequenzen eigener Entscheidun­
gen unmittelbar in den Simulationen deutlich 
werden. Untersuchungsergebnisse zeigen, dass 
sich mehr als 80 % der Teilnehmenden an diesen 
Rollenspielen im Anschluss für mehr Klimaschutz 
engagieren.
Das Rollenspiel World Climate bildet die Ver­
handlungen bei den UN­Klimakonferenzen ab. 
Die  Teilnehmer verhandeln in der Rolle von Ver­
handlungsführern der USA, der EU, von anderen 
Industrienationen, China, Indien und anderen 
Entwicklungsländern, wann in ihren Ländern der 
Anstieg an Treibhausgas­Emissionen gestoppt 
wird und ab wann und mit welcher Geschwin­
digkeit die Emissionen reduziert werden. Die 
 Verhandlungsergebnisse werden mit dem Klima-
simulationsmodell C-ROADS auf ihre Wirksam­
keit getestet.
Im Rollenspiel Climate Action entscheiden 
 Teilnehmende als Vertreter von Staaten, Handel 
und Industrie, Landwirtschaft, Klimaaktivisten 
und Energieunternehmen über konkrete Maß­
nahmen (Stellhebel), mit denen die Temperatur­
erhöhung bis zum Jahre 2100 auf 1.5 °C  beschränkt 
werden kann. Vorschläge werden mit dem Klima- 
Energie-Simulationsmodell En-ROADS ana­
lysiert.

3

Einführung (~20 min)

Begrüßung durch UN-Generalsekretär/in, 
Kurzübersicht über den Klimawandel und die energetische Herausforderung, 

das C-ROADS/En-ROADS Modell und den internationalen Kontext.

Rollenspielstart (~20 min)

Die Teilnehmer übernehmen die Rolle der Delegierten 
bei den UN-Klimaverhandlungen, lesen Ihre Stellungnahmen 
und prüfen ihre Verhandlungspositionen und Beschlüsse.

World Climate 
Verhandlung (~25 min)

Teilnehmer verhandeln mit den 
Mitgliedern ihrer und denen 

anderer Delegationen. 
In der 2. und 3. Runde können die 
Teilnehmer die Dynamiken in 
C-ROADS auf ihren eigenen 

Laptops untersuchen.

2–3 Runden

Climate Action
Verhandlung (~25 min)

Teilnehmer verhandeln mit den 
Mitgliedern ihrer und denen 

anderer Delegationen. 
In der 2. und 3. Runde können die 
Teilnehmer die Dynamiken in 
En-ROADS auf ihren eigenen 

Laptops untersuchen.

2–3 Runden

World Climate 
Simulation der Auswirkungen 

in C-ROADS (~20 min)

Teilnehmer präsentieren ihre 
Beschlüsse im Plenum. 

Moderator gibt Beschlüsse in 
das C-ROADS-Modell ein.

Climate Action 
Simulation der Auswirkungen 

in En-ROADS (~20 min)

Teilnehmer präsentieren ihre 
Beschlüsse im Plenum. 

Moderator gibt Beschlüsse in 
das En-ROADS-Modell ein.

Nachbesprechnung (~30 min)

Vom Moderator angeleitet, tauschen die Teilnehmer ihre Erkenntnisse aus, 
stellen Fragen und erhalten die Gelegenheit die weiteren Beschlüsse in 

C-/En-ROADS zu simulieren. 
Dies ist bedeutend für die Lernerfolge, für die Diskussion der realen Tragweite 

und die nächsten Schritte.

mit C-ROADS mit En-ROADS

2  Rollenspiel­Verlauf

Führen Sie das Rollenspiel in ihrem Kurs ent­
sprechend dem Ablauf­Schema durch. Sie können 
 zwischen dem Rollenspiel World Climate und der 
 Climate Action Simulation wählen, die beiden 
 Rollenspiele auch kombinieren oder den Simu lator 
 En­ROADS für die Nachbesprechung von World 
 Climate nutzen.
Die notwendigen Informationen und Materialien 
zum World­Climate­Rollenspiel finden Sie unter dem 
Online­Code 59d2d8.

World­Climate­Rollenspiel

Die Ziele der Simulation
1. Das Treibhausgasniveau bis 2100 so weit zu 

reduzieren, dass die Erderwärmung deutlich 
unterhalb von 2 °C über dem vorindus triellen 
Niveau bleibt.

2. Eine Vereinbarung auszuhandeln, die Kosten für 
den Schadensminderungs­ und Anpassungs­
fonds zu teilen, der den am  meisten gefährde­
ten Nationen helfen soll.

Entscheidungen
Entscheidung 1: 
Emissionen aus fossilen Brennstoffen. 
Sie legen fest:

 – Anstiegsstopp der jährlichen THG­Emissionen in 
Ihrem Block (soweit zutreffend);

 – Jahr (so gewünscht), ab dem THG­Emissionen 
 wieder sinken;

 – Falls Emissionen sinken, mit welcher Rate 
(% pro Jahr)?

Entscheidung 2:
Forstwirtschaft und Landnutzung
Entwaldung (0 – 100%):
– 0 = setzt die Entwaldung im 

„ Business­as­usual“­Umfang fort;
– 100 % = allmähliche Eliminierung der 

 Entwaldung während der kommenden 
 Jahrzehnte.

Aufforstung (0 – 100%):
 – 0 = keine neuen Flächen zur Aufforstung 
 vorgesehen;

 – 100 % = maximale machbare Aufforstungs­
fläche.

Entscheidung 3:
Klimafinanzierung
Schaffen Sie einen grünen Klimafonds, um gefähr­
deten Ländern zu helfen bei:

 – Katastrophenhilfe;
 – Lebensmitteln und Wasser;
 – Einwanderung und Flüchtlingen;
 – Emissionsminderung.

Das Ziel liegt bei 100 Mrd. $ pro Jahr (ist bis 2020 
auf diesen Wert aufzustocken).

4  Das Simulationsmodell C­ROADS (Screenshot)

Lesehilfe: C­ROADS (Climate Rapid Overview and Decision Support) ist ein Klimasimulations modell, welches die 
Konsequenzen der Treibhausgas­Emissionspfade auf das Klimasystem in Echtzeit transparent macht. Das Modell ist 
anhand der IPCC­Szenarien kalibriert und wird weltweit von Entscheidungsträgern in Regierungen, Unternehmen, 
NGOs, von Medien, von Studierenden und Schülerinnen und Schülern genutzt.

1
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Methode Klimawandel 4
Material 
 World­Climate­Rollenspiel
59d2d8

Multimedial arbeiten
Simulation C­Roads
59d2d8

MK – Dieses Symbol weist Seiten und 
Aufgaben zur Medienkomptetenz aus.

Klimaver hand lungen zur Begrenzung der Erderwärmung 
auf 1,5 Grad – ein simulationsgestütztes Rollenspiel

1 Studierende der ESB Business School der Hochschule 
Reutlingen simulieren eine UN­Klimakonferenz

World Climate und  Climate Action Simulation
Forschung zeigt, dass nur das Zeigen von For­
schungsergebnissen nicht zu Handlungen führt. 
Menschen treten selten in Aktion, wenn ihre 
Gefühle nicht angesprochen werden. Mit den 
beiden Rollenspielen World Climate und Climate 
 Action Simulation ist dies anders, da die voraus­
sichtlichen Konsequenzen eigener Entscheidun­
gen unmittelbar in den Simulationen deutlich 
werden. Untersuchungsergebnisse zeigen, dass 
sich mehr als 80 % der Teilnehmenden an diesen 
Rollenspielen im Anschluss für mehr Klimaschutz 
engagieren.
Das Rollenspiel World Climate bildet die Ver­
handlungen bei den UN­Klimakonferenzen ab. 
Die  Teilnehmer verhandeln in der Rolle von Ver­
handlungsführern der USA, der EU, von anderen 
Industrienationen, China, Indien und anderen 
Entwicklungsländern, wann in ihren Ländern der 
Anstieg an Treibhausgas­Emissionen gestoppt 
wird und ab wann und mit welcher Geschwin­
digkeit die Emissionen reduziert werden. Die 
Verhandlungsergebnisse werden mit dem Klima-
simulationsmodell C-ROADS auf ihre Wirksam­
keit getestet.
Im Rollenspiel Climate Action entscheiden 
 Teilnehmende als Vertreter von Staaten, Handel 
und Industrie, Landwirtschaft, Klimaaktivisten 
und Energieunternehmen über konkrete Maß­
nahmen (Stellhebel), mit denen die Temperatur­
erhöhung bis zum Jahre 2100 auf 1.5 °C  beschränkt 
werden kann. Vorschläge werden mit dem Klima- 
Energie-Simulationsmodell En-ROADS ana­
lysiert.

3

Einführung (~20 min)

Begrüßung durch UN-Generalsekretär/in, 
Kurzübersicht über den Klimawandel und die energetische Herausforderung, 

das C-ROADS/En-ROADS Modell und den internationalen Kontext.

Rollenspielstart (~20 min)

Die Teilnehmer übernehmen die Rolle der Delegierten 
bei den UN-Klimaverhandlungen, lesen Ihre Stellungnahmen 
und prüfen ihre Verhandlungspositionen und Beschlüsse.

World Climate
Verhandlung (~25 min)

Teilnehmer verhandeln mit den 
Mitgliedern ihrer und denen 

anderer Delegationen. 
In der 2. und 3. Runde können die 
Teilnehmer die Dynamiken in 
C-ROADS auf ihren eigenen 

Laptops untersuchen. 

2–3 Runden

Climate Action
Verhandlung (~25 min)

Teilnehmer verhandeln mit den 
Mitgliedern ihrer und denen 

anderer Delegationen. 
In der 2. und 3. Runde können die 
Teilnehmer die Dynamiken in 
En-ROADS auf ihren eigenen 

Laptops untersuchen.

2–3 Runden

World Climate 
Simulation der Auswirkungen 

in C-ROADS (~20 min)

Teilnehmer präsentieren ihre 
Beschlüsse im Plenum. 

Moderator gibt Beschlüsse in 
das C-ROADS-Modell ein.

Climate Action 
Simulation der Auswirkungen 

in En-ROADS (~20 min)

Teilnehmer präsentieren ihre 
Beschlüsse im Plenum. 

Moderator gibt Beschlüsse in 
das En-ROADS-Modell ein.

Nachbesprechnung (~30 min)

Vom Moderator angeleitet, tauschen die Teilnehmer ihre Erkenntnisse aus, 
stellen Fragen und erhalten die Gelegenheit die weiteren Beschlüsse in 

C-/En-ROADS zu simulieren.
Dies ist bedeutend für die Lernerfolge, für die Diskussion der realen Tragweite 

und die nächsten Schritte.

mit C-ROADS mit En-ROADS

2 Rollenspiel­Verlauf

Führen Sie das Rollenspiel in ihrem Kurs ent­
sprechend dem Ablauf­Schema durch. Sie können 
zwischen dem Rollenspiel World Climate und der 
Climate Action Simulation wählen, die beiden 
Rollenspiele auch kombinieren oder den Simulator 
En­ROADS für die Nachbesprechung von World 
Climate nutzen.
Die notwendigen Informationen und Materialien 
zum World­Climate­Rollenspiel finden Sie unter dem 
Online­Code 59d2d8.

World­Climate­Rollenspiel

Die Ziele der Simulation
1. Das Treibhausgasniveau bis 2100 so weit zu 

reduzieren, dass die Erderwärmung deutlich 
unterhalb von 2 °C über dem vorindus triellen 
Niveau bleibt.

2. Eine Vereinbarung auszuhandeln, die Kosten für 
den Schadensminderungs­ und Anpassungs­
fonds zu teilen, der den am  meisten gefährde­
ten Nationen helfen soll.

Entscheidungen
Entscheidung 1: 
Emissionen aus fossilen Brennstoffen. 
Sie legen fest:
– Anstiegsstopp der jährlichen THG­Emissionen in 

Ihrem Block (soweit zutreffend);
 – Jahr (so gewünscht), ab dem THG­Emissionen 
 wieder sinken;

 – Falls Emissionen sinken, mit welcher Rate 
(% pro Jahr)?

Entscheidung 2:
Forstwirtschaft und Landnutzung
Entwaldung (0 – 100%):
– 0 = setzt die Entwaldung im 

„ Business­as­usual“­Umfang fort;
– 100 % = allmähliche Eliminierung der 

 Entwaldung während der kommenden 
 Jahrzehnte.

Aufforstung (0 – 100%):
– 0 = keine neuen Flächen zur Aufforstung 

 vorgesehen;
– 100 % = maximale machbare Aufforstungs­

fläche.

Entscheidung 3:
Klimafinanzierung
Schaffen Sie einen grünen Klimafonds, um gefähr­
deten Ländern zu helfen bei:
– Katastrophenhilfe;
– Lebensmitteln und Wasser;
– Einwanderung und Flüchtlingen;
– Emissionsminderung.
Das Ziel liegt bei 100 Mrd. $ pro Jahr (ist bis 2020 
auf diesen Wert aufzustocken).

4 Das Simulationsmodell C­ROADS (Screenshot)

Lesehilfe: C­ROADS (Climate Rapid Overview and Decision Support) ist ein Klimasimulations modell, welches die 
Konsequenzen der Treibhausgas­Emissionspfade auf das Klimasystem in Echtzeit transparent macht. Das Modell ist 
anhand der IPCC­Szenarien kalibriert und wird weltweit von Entscheidungsträgern in Regierungen, Unternehmen,
NGOs, von Medien, von Studierenden und Schülerinnen und Schülern genutzt.

1
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Methode Klimawandel 4
Material 
World­Climate­Rollenspiel
59d2d8

Multimedial arbeiten
Simulation C­Roads
59d2d8

Der Simulator ermöglicht es, die Folgen 
von Einzelmaßnahmen zur Treibhausgas- 
reduktion unmittelbar zu präsentieren.

Wie sind Städte gegliedert?

Mittelalter

Markt, öffentliche Gebäude

City und Cityerweiterung (Central Business District CBD)

Wohn-/Gewerbeviertel innerhalb der Stadtmauer; heute sanierte Altstadt

Stadtmauer mit Toren (heute noch teilweise erhalten)

Wehranlage (später Ringstraße und Grüngürtel)

Ringstraße mit Grüngürtel

Manufakturen (mit Wasserkraft)

Eisenbahntrasse mit Bahnhof ( City-Tunnel mit Haltepunkt)

Industrieansiedlung

Wohngebiete, teilweise mit sozialer Segregation

Wohnviertel der Industriebeschäftigten, Arbeiterviertel

Umgehungsstraße

suburbaner Raum

Wohn- und Siedlungsanlagen

Einkaufszentren, Gewerbeparks

heute

Beginn der Neuzeit Industrialisierung

1  Entwicklung der funktionalen Gliederung im Modell

FALLBEISPIEL: Mannheim – funktionale Gliederung

2  Schrägluftbild Mannheim (Google Earth)

3 Stadtplan Mannheim

b)  Vergleichen Sie auf der Grundlage eines Stadtplanes dieses
Modell mit der funktionalen Gliederung Ihres Schulortes.

c) Beurteilen Sie dann die Aussagekraft des Modells 1. '

Arbeiten Sie mithilfe von Modell 1 und 
Karte 3 die funktionale Gliederung von 
Mannheim heraus.

2

Kennzeichnen Sie – auch mithilfe einer 
Internetrecherche – die Innenstadt und 
die City.

3

Ordnen Sie mithilfe einer virtuellen Ex-
kursion (Google Earth) ausgewählten 
funktio nalen Stadtbereichen charakteris-
tische Fotos zu.

4

Funktionale Gliederung 
Im Laufe ihrer Entwicklung sind die Städte nicht 
nur flächenmäßig gewachsen, sie haben auch ihre 
Angebote an die Bevölkerung erweitert und diffe-
renziert. Sie befriedigen damit die Bedürfnisse, die 
Daseinsgrundfunktionen ihrer Bewohner. Städte 
sind nicht nur Wohn- und Arbeitsorte, sondern 
auch Standorte von Güterproduzenten und Dienst-
leistungsunternehmen, Versorgungs- und Kommu-
nikationszentren. Hier hat die öffentliche Verwal-
tung ihre wichtigen Sitze, hier suchen die Bürger 
nach Erholungs- und Freizeitmöglichkeiten. Daher 
gibt es die Möglichkeit die Stadt in verschiedene 
Viertel zu gliedern.
Diese Funktionen siedeln sich innerhalb des Stadt-
gebietes oftmals in bestimmten Zonen oder Quar-
tieren an. Ihr Standort wird beeinflusst durch Fak-
toren wie Verkehrsanbindung, Transportkosten 
und Flächen bedarf. Auch politische oder stadtpla-
nerische Vorgaben wirken mit. Eine wichtige Rolle 
spielen die Grundstückseigentümer. Sie streben 
nach einer optimalen bzw. rentablen Nutzung ih-
rer  Ressource.

„City“ – „Altstadt“ – „Innenstadt“. In der Stadtgeo-
graphie kennzeichnet der Begriff „City“ das funktio-
nale Zentrum größerer Städte mit der Konzen-
tration des Tertiären Sektors. Er ist abgeleitet von 
der „City of London“ mit ihrem sich seit dem 18. Jh. 
entfaltenden Banken-, Versicherungs- und Zeitungs-
wesen. In der westlich davon gelegenen „City of 
Westminster“ konzentrierten sich öffent liche Ein-
richtungen, insbesondere die Regierungsfunktio-
nen Großbritanniens. Zwischen diesen beiden Polen 
haben sich die Hauptgeschäftsstraßen Londons 
entwickelt. Daher beinhaltet der Begriff „City“ heute 
allgemein den Standort hochrangiger Wirtschafts- 
und Verwaltungsfunktionen. Im angloamerikani-
schen Sprachraum ist hierfür „Central Business Dis-
trict“ (CBD) gebräuchlich. 
Die „City“ ist nicht identisch mit der „Altstadt“, die 
den in vielen europäischen Städten bis ins Mittel-
alter zurückreichenden historischen Kern umfasst. 
Sie bildet zusammen mit der City und den zwi-
schen beiden eingeschlossenen Vierteln die „In-
nenstadt“.

Arbeiten Sie mit Modell 1:
a) Beschreiben Sie die Entwicklung der funktionalen

Gliederung.

1
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Verstädterung und Stadtentwicklung 5
Multimedial arbeiten 
Virtuelle Exkursion Mannheim
9tb3vb

Multimedial arbeiten 
Virtuelle Kartierung
9tb3vb

Am regionalen Fallbeispiel Mannheim 
wird die funktionale Stadtgliederung 
virtuell erkundet.

Alle Musterseiten sind aus Terra Kursstufe (978-3-12-104716-1).10 11
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Alle Musterseiten sind aus Terra Kursstufe (978-3-12-104716-1).

Terra bereitet integrativ alle Schülerinnen und Schüler von Beginn der Kursstufe 
auf die Abiturprüfung vor. Selbsttätiges Lernen und Lösungskompetenz bilden 
dabei eine wichtige Basis.

Gezielte Klausur- und Abiturvorbereitung

Getty Images Plus | AntonioGuillem

Zu den Anforderungsbereichen und 
zur Operatorenliste

KlausurvorschlagKlausuren zählen zu den wichtigsten Leistungsnachweisen der gymnasialen Oberstufe. Auch 
wenn ihr stofflicher  Umfang geringer ist, so unterscheiden sie sich doch weder in ihrem Aufbau 
noch in ihrem Anforderungsniveau von den Abiturprüfungsaufgaben. Es ist daher wichtig, das 
Schreiben von Klausuren zu trainieren.

Für die Bearbeitung dieses Klausur beispiels ist es hilfreich, sich einen Überblick über die Anfor-
derungsbereiche und Operatoren (hinterer Buchumschlag) zu verschaffen.

10 Tipps zum Bearbeiten einer Klausur
1. Die Struktur der Antwort steckt meistens 

schon in der Aufgabenstellung.
– Lesen Sie die Aufgabenstellung gründlich 

durch und überlegen Sie: Was wird gefordert? 
Welches Material kann welchen Aufgaben 
 zugeordnet werden?

– Markieren Sie Schlüsselbegriffe, die Ihnen die 
gestellten Anforderungen erschließen.

2. Beachten Sie die Operatoren.
– Bei den Operatoren handelt es sich um Verben, 

die genau angeben, was von Ihnen verlangt 
wird.

– Sie können den Anforderungsbereichen zuge­
ordnet werden, die durch einen ansteigenden 
Schwierigkeitsgrad gekennzeichnet sind.

3. Klären Sie die Lage des Untersuchungsraums.
– Gliedern Sie soweit möglich den Unter­

suchungsraum in  Teilräume.

4. Strukturieren Sie die Ihnen zur Verfügung 
 stehende Zeit.

– Nehmen Sie sich ausreichend Zeit zum struk­
turierten Lesen der Aufgaben und Materialien.

– Legen Sie einen groben Zeitplan fest und 
 bedenken Sie, dass ausreichend Zeit für das ab­
schließende Lesen zur Verfügung stehen muss.

5. Bearbeiten Sie sorgfältig die vorliegenden 
Materialien.

– Sichten Sie das Material und ordnen Sie es den 
Teilaufgaben und ­aspekten zu.

– Markieren Sie dabei wichtige Inhalte, Fach­ und 
Schlüsselbegriffe auf den Materialseiten.

– Analysieren Sie die Materialien und fertigen Sie 
eine erste Lösungsskizze an.

6. Formulieren Sie einen griffigen Einstieg.
– Es ist häufig sinnvoll, mit einer geographischen 

Lageeinordnung zu beginnen.

– Der weitere Einstieg sollte noch einmal kurz 
den thematischen Schwerpunkt aufgreifen.

7. Gliedern Sie Ihre Ausführungen und setzen Sie 
Akzente.

– Achten Sie darauf, inhaltliche Schwerpunkte zu 
setzen.

– Gliedern Sie Ihre Ausführungen nicht nur 
 inhaltlich, sondern auch formal.

8. Formulieren Sie ansprechend.
– Formulieren Sie in Sätzen und beachten Sie die 

Fachsprache.
– Verknüpfen Sie die einzelnen Inhaltsaspekte 

auch sprachlich.

9. Ziehen Sie am Ende der Klausur ein abschlie­
ßendes Fazit.

– Fassen Sie noch einmal kurz die wesentlichen 
Aussagen zusammen und formulieren Sie, 
wenn notwendig, Ihre eigene Meinung.

10. Schauen Sie Ihre Klausur noch einmal im 
 Gesamten durch.

– Achten Sie hierbei vor allem auf die Lesbarkeit 
Ihres Textes, Rechtschreibung und Grammatik, 
sprachliche Exaktheit, Logik in Ihren Ausführun­
gen und Vollständigkeit.

Charakterisieren Sie ausgehend von M1 mindestens vier Geo­
sphären und zeichnen Sie diese in die  Abbildung ein.

1

Lefkada ist die nördlichste der im Nordwesten Griechenlands 
gelegenen  Ionischen Inseln. Die Aufnahme zeigt idealtypisch 
das Nebeneinander und Zusammenwirken der Geosphären.

Erläutern Sie anhand M1 das Zusammen­
wirken von mindestens drei Geosphären 
im System Erde.

3

Bewerten Sie die Stimmigkeit des 
 Systemansatzes anhand des in M1 dar­
gestellten Raumbeispiels.

4

Erklären Sie den Begriff  „System“.

2

1  Lefkada, Griechenland

System Erde Zeitbedarf: 60 Minuten
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Arbeitsanhang 8Klausurtraining
Material
Musterlösungen Klausuren
y423qv

Material
Aufgaben richtig lösen
y423qv
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2 System Erde 

Klasse: Datum: SE Name: 
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1. Orientierungskompetenz

a) Ich kann den Ort Fontainhas auf der Kapverden-Insel Santo Antãos sowie das 
Gletschertor des Athabasca-Gletschers in Kanada auf einer Karte zeigen (S. 14-
15). 

 b) Ich kann Beispiele für den massiven Eingriff des Menschen in den Naturhaushalt 
auf einer Karte zeigen. (S. 26-27) 

2. Sachkompetenz 

a) Ich kann die sieben bedeutendsten Geosphären charakterisieren (S. 18-24) 

b) Ich kann in einer Landschaftsaufnahme Geosphären identifizieren (S. 14-15) 

c) Ich kann anhand eines Modells die zentralen Faktoren und Beziehungen des 
Systems Erde erläutern (S. 25) 

d) Ich kann mindestens drei Maßnahmen des Geo-Engineering erklären. (S. 26/29)

3. Methodenkompetenz

a) Ich kann die Herausbildung der Reliefsphäre modellhaft darstellen (S.18ff, 25)

4. Urteilskompetenz

a) Ich kann das Anthropozän-Konzept vor dem Hintergrund der aktuellen Diskussion 
beurteilen.(S. 26-29) 

Grundlagen für bessere Abiturnoten
10 praktische Tipps zur Bearbeitung einer Klausur 
sowie die Übersicht der Anforderungsbereiche und 
Operatoren im Anhang bringen Klarheit und Struktur. 
Damit sind die Schülerinnen und Schüler bestens für 
die Abschlussprüfung gerüstet.

Klausuren zu trainieren, bringt Sicherheit
Die Musterklausur im Anhang hilft Abiturienten sich 
praxisnah auf das Abitur vorzubereiten. 
Der Online-Bereich beinhaltet für jedes Kapitel eine 
Trainingsklausur.

Sich selbst einschätzen und überprüfen
Terra bietet zu jedem Punkt des Selbsteinschätzungs-
bogens eine exakt darauf abgestimmte Aufgabe im 
Kompetenzcheck.

Damit alle wissen, was gefragt ist 
Die verbindlichen Operatoren werden übersichtlich in 
einer Operatorenliste dargestellt und in ihrer Anwen-
dung erläutert. Dies gibt allen Sicherheit beim Lösen 
der Aufgaben.

Wie aus der Sek. I gewohnt, können die Schülerinnen 
und Schüler auch in der Kursstufe ihren Wissensstand 
selbsttätig überprüfen.

Hilfreiche Tipps und wiederholtes 
Klausurentraining geben Sicherheit 
auf dem Weg zum Abitur.
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Das wissen Sie schon! 

Mit dem Klimawandel und der globalen Erwärmung haben 
Sie sich nicht nur im Fach Geographie, sondern auch bei­
spielsweise in Physik und Chemie beschäftigt. 
Thema waren die Auswirkungen des Klimawandels in der 
Arktis wie das Abschmelzen der Inlandsgletscher auf Grön­
land oder der Rückgang des arktischen Meereises, aber auch 
weltweite Wetter­ und Klimaereignisse, die auf die globale 
Erwärmung zurückzuführen sind. Der Unterschied zwischen 
dem natürlichen und anthropogenen verstärkten Treibhau­
seffekt und seinen Ursachen führten zu folgenden Fragen:
„Weshalb ist Kohlenstoffdioxid das bedeutendste Treibhaus­
gas?“ und „Wie sind Maßnahmen zum Klimaschutz durch 
eine Verringerung der privaten Treibhausgasemis sionen zu 
beurteilen?“

Sie knüpfen an …

Diesen Fragen zum Klimawandel werden Sie nachgehen:

 – Ändert sich unser Klima tatsächlich durch 
menschlichen Einfluss oder sind es nur normale 
Temperaturschwankungen wie es sie schon 
immer gab?

 – Gibt es bereits Fakten, die einen Klima wandel 
belegen? 

 – Wie wird sich der Klimawandel aus wirken?
 – Wie lösen Treibhausgase wie Kohlenstoffdioxid 
(CO2) die globale Erwärmung aus?

– Woher kommt das CO2?

– Wie lässt sich die Erderwärmung auf 1,5 °C 
begrenzen?

– Welche Maßnahmen treffen die Weltgemein­
schaft und einzelne Regierungen?

 – Kann ich als Einzelner überhaupt  etwas 
bewegen?

Die folgenden Seiten unterstützen Sie in der 
Beantwortung dieser Fragen und informieren,
wie Sie zu einer klimaneutralen Lebensweise 
 beitragen können.

Sie untersuchen …

3  Engagement für einen Wandel in der Klimapolitik 2019

5  Der anthropogene Treibhauseffekt und seine Folgen
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4  Climate Action Tracker

Die Temperaturen auf 
dem CAT­Thermometer 
sind Schätzungen der 
mittleren globalen Durch­
schschnittstemperatur 
für 2100 mit einer Wahr­
scheinlichkeit von 50 %. 

Als Beispiel:  
Bleibt es bei den bishe­
rigen Ankündigungen, 
dann wird die mittlere 
globale Erwärmung im 
Jahr 2100 2,8 °C betragen.
Quelle: https://
climateaction tracker.org

2019 wird in der Geschichte möglicherweise das 
Jahr sein, in dem die globale Herausforderung 
Klima wandel für sehr viele Menschen Realität 
wurde. 
Weltweit werden wie in Kalifornien (S. 54/55) An­
strengungen unternommen, den Kohlenstoffdio­
xid­Ausstoß zu stoppen und damit die globale Er­
wärmung auf 1,5°C im Vergleich zur vorindustriellen 
Zeit mit dem Bezugszeitpunkt 1850 zu begrenzen. 
Weil die Fortschritte bislang jedoch gering sind, 
fordern Klimaschutzbewegungen wie „Fridays for 
Future“ mehr und schnellere Maßnahmen.

Erläutern Sie den anthropo­
genen Treibhauseffekt und 
seine Folgen (Grafik 5) mit 
den Fachbegriffen, die Sie be­
reits kennen.

Beschreiben Sie, wie Sie im 
alltäglichen Leben mit dem 
Thema Klimawandel oder 
 globale Erwärmung konfron­
tiert werden.

Stellen Sie in einer Übersicht 
die für Sie noch offenen 
 Fragen zum Thema 
 Klimawandel und globale 
 Erwärmung dar.

Überprüfen Sie nach 
 Abschluss dieses Kapitels, ob 
die von Ihnen genannten 
Fragen beantwortet werden 
konnten.

Bekannte Begriffe

– Antarktis 

– anthropogener 
Treibhauseffekt

– Arktis 

– Atmosphäre 

– Dürre 

– Emission 

– Inlandeis

– Klimawandel 

– Kohlenstoffdioxid 

– Meereis 

– Meeresspiegelanstieg

– natürlicher 
Treibhauseffekt

– Permafrost

– Temperaturanstieg

– Treibhausgas

– Überschwemmungen
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Das wissen Sie schon! 

Mit dem Klimawandel und der globalen Erwärmung haben 
Sie sich nicht nur im Fach Geographie, sondern auch bei­
spielsweise in Physik und Chemie beschäftigt. 
Thema waren die Auswirkungen des Klimawandels in der 
Arktis wie das Abschmelzen der Inlandsgletscher auf Grön­
land oder der Rückgang des arktischen Meereises, aber auch 
weltweite Wetter­ und Klimaereignisse, die auf die globale 
Erwärmung zurückzuführen sind. Der Unterschied zwischen 
dem natürlichen und anthropogenen verstärkten Treibhau­
seffekt und seinen Ursachen führten zu folgenden Fragen:
„Weshalb ist Kohlenstoffdioxid das bedeutendste Treibhaus­
gas?“ und „Wie sind Maßnahmen zum Klimaschutz durch 
eine Verringerung der privaten Treibhausgasemis sionen zu 
beurteilen?“

Sie knüpfen an …

Diesen Fragen zum Klimawandel werden Sie nachgehen:

– Ändert sich unser Klima tatsächlich durch 
menschlichen Einfluss oder sind es nur normale 
Temperaturschwankungen wie es sie schon 
immer gab?

– Gibt es bereits Fakten, die einen Klima wandel 
belegen? 

– Wie wird sich der Klimawandel aus wirken?
– Wie lösen Treibhausgase wie Kohlenstoffdioxid 

(CO2) die globale Erwärmung aus?
 – Woher kommt das CO2?

 – Wie lässt sich die Erderwärmung auf 1,5 °C 
 begrenzen?

 – Welche Maßnahmen treffen die Weltgemein­
schaft und einzelne Regierungen?

 – Kann ich als Einzelner überhaupt  etwas 
 bewegen?

Die folgenden Seiten unterstützen Sie in der 
 Beantwortung dieser Fragen und informieren, 
wie Sie zu einer klimaneutralen Lebensweise 
 beitragen können.

Sie untersuchen …

3  Engagement für einen Wandel in der Klimapolitik 2019

5  Der anthropogene Treibhauseffekt und seine Folgen
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4  Climate Action Tracker

Die Temperaturen auf 
dem CAT­Thermometer 
sind Schätzungen der 
mittleren globalen Durch­
schschnittstemperatur 
für 2100 mit einer Wahr­
scheinlichkeit von 50 %. 

Als Beispiel:  
Bleibt es bei den bishe­
rigen Ankündigungen, 
dann wird die mittlere 
globale Erwärmung im 
Jahr 2100 2,8 °C betragen.
Quelle: https://
climateaction tracker.org

2019 wird in der Geschichte möglicherweise das 
Jahr sein, in dem die globale Herausforderung 
Klima wandel für sehr viele Menschen Realität 
wurde. 
Weltweit werden wie in Kalifornien (S. 54/55) An­
strengungen unternommen, den Kohlenstoffdio­
xid­Ausstoß zu stoppen und damit die globale Er­
wärmung auf 1,5°C im Vergleich zur vorindustriellen 
Zeit mit dem Bezugszeitpunkt 1850 zu begrenzen. 
Weil die Fortschritte bislang jedoch gering sind, 
fordern Klimaschutzbewegungen wie „Fridays for 
Future“ mehr und schnellere Maßnahmen.

Erläutern Sie den anthropo­
genen Treibhauseffekt und 
seine Folgen (Grafik 5) mit 
den Fachbegriffen, die Sie be­
reits kennen.

Beschreiben Sie, wie Sie im 
alltäglichen Leben mit dem 
Thema Klimawandel oder 
 globale Erwärmung konfron­
tiert werden.

Stellen Sie in einer Übersicht 
die für Sie noch offenen 
 Fragen zum Thema 
 Klimawandel und globale 
 Erwärmung dar.

Überprüfen Sie nach 
 Abschluss dieses Kapitels, ob 
die von Ihnen genannten 
 Fragen beantwortet werden 
konnten.
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Für Lehrerinnen und Lehrer 

Der Terra Digitale Unterrichtsassistent
Das bietet Ihnen der Digitale Unterrichtsassistent:

• Das komplette Terra eBook
• Die kompletten Materialien des Lehrerbandes

(z. B. didaktische Struktur, Unterrichtshinweise, Lösungen, Medientipps)
• 	�Zahlreiche Grafiken als animierte Filme
• Neue Klett Erklärfilme und interaktive Medienmodule
• 	�Karten in Ebenen
•	� Editierbare Arbeitsblätter
• Editierbare Selbsteinschätzungsbögen und Kompetenzchecks
• Einen Stoffverteilungsplan für Ihre Vorbereitung

Für Schülerinnen und Schüler 

Das Terra eBook
Die wichtigsten Vorteile für Schülerinnen und Schüler:
• Flexibel einsetzbar – im Unterricht und zu Hause

• Online und offline verfügbar – in der Klett Lernen App

• Leichtere Schultaschen – dank der digitalen Vatiante

Das bietet das eBook:
• Alle Inhalte des Schülerbuchs in digitaler Form

•	 Die Medien zum Schülerbuch sind punktgenau abrufbar

• Multimediale Anreicherungen und vielfältiges Zusatzmaterial

Weitere Informationen zur Klett Lernen App
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https://www.klett.de/inhalt/digitale-loesungen/klett-lernen-app/12621
https://www.klett.de/produkt/isbn/ECG50207UAA99
https://www.klett.de/produkt/isbn/ECG50204EBA12
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roten Faden für Ihren Unterricht und 
gewährleisten Lehrplankonformität.  

Die vielfältigen Anreicherungen  
unterstützen Sie zusätzlich bei  

der lebendigen Vermittlung  
von Lerninhalten.

Digitaler  
Unterrichtsassistent
Die Lehrerausgabe mit eBook, 
Lehrerbuch, Medien, Lösungen  
und vielen Zusatzmaterialien

Schulbuch
Die klassische Printausgabe –
der Baustein für individuelle
und anhaltende Lernerfolge

Multimedial · Interaktiv · Vielfältig

Von Print bis Digital –
Terra von Klett

eBook
Digitales Schülerbuch  
mit Medien

für Schülerinnen und Schüler für Lehrerinnen und Lehrer

Lehrerbuch
Die ideale Unterstützung 
für Ihren Unterricht
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